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Oie MoraWa beiMeKsinae überschritten
via Russen bei Rafalorvka an den Stqr zurvck-
gsworfen . — Ein italienischer Angriff gegen
Görz unter schweren feindlichen Verlusten
zurüchgeschlagen. — Ein starker montenegri¬

nischer Angriff abgeschlagen.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet dom 11. November, mittags:

Russischer RrisgZschauplatz.
Westlich von Czartoryst  wiesen wir einen russi¬

schen Angriff ab. Westlich von Rafalowka  warfen
österreichisch-ungarische Truppen , vom Feuer deutscher
Artillerie begleitet, den Feind an den Styr  zurück,
wobei 7 Offiziere, 200 Mann und 8 Maschinengewehre
in unserer Hand blieben. Sonst nichts Neues.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Die Italiener  nahmen ihre Anstrengungen,

Görz  zu gewinnen, von neuem auf. In der Pause
nach der dritten Jsonzoschlacht hatten sie Ersatzmann¬
schaften eingereiht und weitere Truppen im Görzischen
zusammengezogen. Gestern setzten sie nach mehrstündi¬
ger heftiger Artillerievorbereitung an der ganzen
Front von Plava bis zum Monte bet sei Busi mit star¬
ken Kräften zum allgemeinen Angriff ein. Wieder
schlugen die tapferen Verteidiger alle Stürme , teils
durch Feuer , teils im Handgemenge unter schwer¬
sten B e r l n st e n des Feindes  ab , dessen Angriffs¬
lust in einem abendlichen Unwetter für diesen Tag
vollends erlahmte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Östlich von T r e b i n j e schlugen wir einen starken

montenegrinischen Angriff ab. Der Feind erlitt
grosse Vertu  st c. Die von U z i c e südwärts vor-
dringcnden österreichisch-ungarischen Truppen hatten
gestern den halben Weg nach Nova Varos  zurück-
gclcgt. Nordöstlich von I v a n i j i c a warfen wir den
Feind aus mehreren Stellen aus dem Cemerno-
Rücken.  Die deutschen Divisionen des Generals von
K o e v e st drängen die Serben im Gebiet der S t o I o v i
P l a n i n a zurück. Östlich davon erkämpften sich k. und
k. Streitkräfte den Aufstieg auf die Krnja Jela  und
den P o g ! e d. In T r st e n i k fielen 1000 Serben in
unsere Hand. In B r n i a cka B a n j a, südwestlich von
Trstenik, haben die Serben ein Feldspital mit 1000 ver¬
wundeten Soldaten und Offizieren und einen Arzt
zurückgclassen.

Die Armee des Generals v. Gollwitz  kämpft nord¬
östlich von Brus  und an den Nordfüsicn des Jastre-
bac-Gebirges.

Bulgarische  Streitkräfte überschritten bei
A l c ks i n a c die Morawa.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallcutnant.

Dis Ereignisse auf dem Balkan.
Oer vormarich auf Novibazar.

Tic Zusammendräugung der serbischen Armee von vier Seiten.
Br . Berlin , 11. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Das „B. Z.‘‘ meldet aus dem k. und k. Kriegspresfeauartier
unter dem 10. November: Das allgemeine Vorrücken der Ver¬
bündeten gegen die Linie Novibazar - Mitrowitza-
P r e st i u a drängt die vier serbischen Armeen auf einen
immer engeren Raum und auf ganz wenige Bergstraßen zu¬
sammen, auf deren Serpentinen Mann und Zugtier zu Hun¬
derten erschöpft  zusammcnbrechen . Bon Norde» her rügt
die Armee  K o e v c ß in die rechtsseitigen Täler des Fluß-
grbiets der westlichen Morawa vor, 10 Kilometer südwestlich
von Jvanijica erstürmten fdie k. und k. Truppen den 1221
Meter hohen Gipfel der Crevena Gora  und gewannen da¬
durch Raum auf der Straße nach Sjenica , das zwischen Novi¬
varos und Novibazar liegt und mit ihnen die letzten Sam¬
melplätze im SandschgA darstellt. Die österreichisch-ungarischen
Truppen haben sich Sjenica  bereits auf 30 Kilometer ge¬
nähert , links davon drängt eine andere k. und k. Kolonne starke
serbische Kräfte auf die serpentinenreiche Straße von Kral-
jevo nach Jvanijica vor sich her. . Durch die Einnahme dieses
Ortes im Nückcit abgeschnitten und zum Teil versprengt oder
abgesangen. setzten sich die Serben auf 100 Meter hinter dem
Dorfe Kapna aus einer Vccgstellung des V r a n fest und leiste¬
ten verzweifelten Widerstand, der durch das Eingreifen der in¬
zwischen herangeführten k. und k. Artillerie gebrochen wurde.
Wieder links anschließend gehe» die Brandenburger
und die Württcntberger  beiderseits des Jbarflusses
gegen Novibazar vor. Auch die Armee Gollwitz  schwenkte
nach Südwesten ein »nd nahm 25 Kilometer hinter Kruscvac
den Ort Alexandrovac  und die Höhen südlich von
Ribara  ein . Die Bulgaren haben mit der Besetzung von
B l e ks i n a c die letzte Stadt sn der südlichen Morawa in ihre

Gewalt gebracht. Sie schicken sich jetzt an, den Fluß zu über-
»ueren, «m auch dir aus dem linken Morawaufer bei dem
Dorfe Preilovac  gelegene Eisenbahnstation Alexan-
d r » v a c der Orientlinie zu besetzen. Die Zusammendrän-
gnng der serbischen Armeen bringt es mit sich, daß jetzt hier,
wie an der ganzen Front ihre gesamten noch verfügbaren
Hauptkräfte mit den Armeen der Verbündeten im Kampfe
stehe».

Oer erste Rampf der Bulgaren mit den
Engländern.

W. T.-B. Mailand, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Der Sonder¬
berichterstatter des „Secolo", Magrini , drahtet aus Saloniki,
Samstag feien die Bulgaren zum erstenmal mit den Eng¬
ländern in dem Kampf gekommen, die bei Doiran 15 Tote
und Verwundete gehabt hätten . Der serbische Oberst
L e s chi a n i n , der zum General Sarrail entsandt worden
ist, teilte Magrini mit, daß er seit vier Tagen ohne  Nach¬
richten ans Alt-Serbien sei.

vas Elend der flüchtenden Serben.
IV. T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Daily

Mail " veröffentlicht den Bericht eines Engländers über das
Elend in Serbien.  Darin heißt es : Als die Bevölke¬
rung ans Belgrad bei Regen und nassem Schnee nach Süden
zog, mußten Männer und Frauen knietief durch Moräste
waten . Viele Frauen hatten Säuglinge auf dem Arm und
Kinder an der Hand. Inmitten von Kuhherden, Schafen und
Schweinen sah man Greise und Kinder . Manchmal geriet
der Zug hilflos in Unordnung ; nichts verriet eine Panik , man
konnte rrur dumpfe Reden wahrnehmen . So schleppten sie
sich fort , uieist ohne zu wiffen, wohin. Wovon sich die Men-
schenmassen nährten , wußte niemand , denn die wenigen
Herbergen längs des Weges sind leer. Zum Schluß sagt der
Verfasser in seinem Bericht über die Stimmung in Risch:
Dort war jeder zollbreit Boden von übermüdeten und durch¬
näßten Menschen gedeckt. Die allgemeine Klage war, daß
die Alliierten noch immer nicht zu Hilfe gekommen seien.

Rückkehr der serbischen Flüchtlinge aus
Rumänien.

W. T.-B. Bukarest, 11. Nov. (Nichtamtlich. Meldung
des Wiener k. k. Telegr .-Korresp.-Bur .) Der hiesige ser¬
bische  Gesandte Marinkowiffch hat vor einigen Tagen die
serbischen Flüchtlinge  auf rumänischem Boden be¬
sucht. Nach halbamtlichen Mitteilungen befinden sich in
Turn -Soverin gegen 3000 und in der Umgebung und in den
Dörfern an der Donau gegenüber dem ehemaligen serbischen
Ufer gegen 8000 Flüchtlinge. Die rumänischen Behörden
und die Bevölkerung nehmen sich der Flüchtlinge an . Infolge
der Bemühungen der österreichisch-ungarischen Regierung
sind gegen 1000 Flüchtlinge in ihre Heimat zurückgekehrt.

Die Bedeutung der Balkanoffensive.
Betrachtungen eines holländischen Blattes.

Amsterdam, 11. Nov. (Zeus. Bln.) Das deutschfeindliche
Wochenblatt „Nieuwe Amsterdamer " (Nr . 45) schreibt:
„Serbien ist nicht das Ziel . Das Gebiet , das Serbien heißt,
muß einfach enteignet werden für den neuen Weg von Mittel¬
europa über Kousiantinopel und Kleinasien nach Persien und
Indien . Von zwei Seiten , als ob es ein Tunnelbau wäre,
bohrt mau sich gegenseitig entgegen. Wenn die Verbindung
einmal da ist, können die Mittelmächte alles bekommen, was
sie brauchen. Baumwolle und Getreide stielen wohl die
größte Rolle. Dieser Krieg gegen Serbien hat die Bedeu¬
tung eines indirekten Angriffes auf den Sueskanal . Wenn
das Hindernis Serbien einmal gewonnen ist, kam: dieser
Weg eine Bedrohung für den britischen Imperialismus , die
französischen Kolonien, den Einfluß des Merverbandes in
dem fernen Orient werden. Das ist ein Plan , wie ihn nnr
ein Alexander von Mazedonien oder ein Napoleon hat aus¬
denken können. Eine ungehinderte Verbindung der Mittel¬
mächte über Konstantinopel mit Asien bedeutet einen viel
größeren , der englischen Seeherrschaft ver¬
setzten Schlag,  als ein Tirpitz, ein Ballin ihn je sich
haben träumen können, und Rußland ist sich wohl klar, daß
seine „freie Verfügung über die Dardanellen " dadurch in
das Reich der Illusionen verwiesen worden ist."

Auflösung der griechischen Kammer?
Br . Berlin , 11. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bln .) Im Gegensatz zn einer anderen Meldung , die
über eine Vertagung des griechischen Parlaments bis
1916 zu berichten weiß, meldet das „B. T." ans Genf:
Nach einer Athener Meldung des Lyoner „Progräs"
wird die Nachricht bestätigt,  dasi die griechische Re¬
gierung die Auflösung  der Kammer beschlossen
habe. Die Wahlen sollen auf den 19 . Dezember
festgesetzt sein.

Venizclos' angebliche Vorschläge.
IV. T.-B. Lhon, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

„Progres " meldet aus Athen : Venizelos machte der Regie¬
rung folgenden Vorschlag: Um eine Kammerauflösung zu
vermeiden, soll der Kriegs minister  sein Bedauern
über den Zwischenfall in der letzten Kainmersitzung aus-
drücken oder die Venizeliften werden der Kammersitzung
nicht beiwohnen, wodurch die anderen Deputierten genötigt
sein werden, die für die Abstimmung gesetzlich vorgesehene
Stimmenzahl aufzubringen . Man weiß nicht, ob die Regie¬

rung den Vorschlag annehmen wird , glaubt jedoch, daß die
Mehrheit der Kabinettsmilglieder für die Auflösung der
Kammer ist.
Die Frage über Italiens Beteiligung am Balkaufeldzug.

Br. Kopenhagen, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln .)
Nach einer Meldung des „Temps " ist Italien  für die Be¬
teiligung an dem Balkaufeldzug nunmehr entschlossen.
Die Landung der Truppen soll an der montenegrini¬
schen  Küste versucht werden, da angeblich Saloniki keine
größeren Truppeiunassen mehr aufnehmen kann als sich
gegenwärtig schon dort befinden. Die Italiener wollen in
erster Reihe die Montenegriner am Kampfe gegen Österreich-
Ungarn unterstützen und danach versuchen, einen Vorstoß
gegen die Flanke Mackensens zu unternehmen.

Forderungen an Griechenlands
strikteste Neutralität.

Griechenlands  Neutralität und Griechenlands
neutrale Haltung sind fast seit Anbeginn des Welt¬
krieges vielumstrittene Fragen gewesen. Ehedem frei¬
lich gipfelten die Betrachtungen meist in der Erörte¬
rung , ob Griechenland für alle Fälle neutral bleiben
wevde oder nicht, wobei sich selbstverständlich der Vier¬
verband die größte Mühe gab, das Reich der Hellenen
in den Blutkampf mit hineinzuziehen oder man nahm
seine neutrale Halbung unter die Lupe, um sestzustellen,
wie sich diese gegenüber dieser oder jener Partei der
beiden kämpfenden Großmächtegruppen äußere und
rechtfertigen lasse. Besonders aber , seit Bulgarien eine
tätige und fühlbare Hand in diesem Völkerringen
führt und Griechenland bewaffnete Neutralität erklärt
hat , sicht jeder Schritt , den König Konstantins Regie¬
rung unternimmt , oder jedes Wort , das ihr im Zu¬
sammenhänge mit dem Kriege cms dem Munde fließt,
im Mittelpunkt des Interesses.

Trotz mchrfacher Proteste muß das Griechentum die
Landungen der englisch - französischen  Trup¬
pen über sich ergehen lassen, es muß zusehen, wie diese
Fremdlinge auf seinem Boden sich häuslich einrichten,
Äs wollten sie nimmermehr von dannen gehen oder
wie sie durch das Land zichen, um das Land des
Kanipies , Serbien , zu erreichen. Griechenland läßt
Liesen offenbaren Völkerrechtsbruch  über sich er¬
gehen, weil es eben allein zu schwach ist, dem despoti-
schen Vorgehen der Gallier und Angelsachsen zu wider-
stchen und weil die Bedrückung von diesen Setten im
Falle des Widerstandes nur noch größer sein würde.
Denn allzuschwer liegt es diesen im Magen , daß sich der
König der Hellenen nicht voll und ganz zu ihren
Gunsten erklärte, bevor Bulgarien angriff , und daß er
sich auch jetzt noch nicht auf ihre Sette stellt, da sie mit
Mann und Roß und Wagen gekommen sind, um die
fehlende griechische Hilfe durch ihr eigenes Können zn
ersetzen und weil König Konstantin es offenbar nicht in
Zukunft tun will, wenn die vereinigten deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen und bulgarischen Heere die Trüm¬
mer des Serbenheeres samt seinen Helfern , dem Ex¬
peditionskorps , entweder vernichten oder mit starkem
Druck nach Griechenland zurücstverfen. Nur die eine
von beiden Möglichkeiten ist gegeben, wenn die letztere
bei dem oft fluchtartig ausartenden Rückzug der feind¬
lichen Stteitkräste wohl auch die größte Wahrscheinlich¬
keit für sich hat.

Was aber wird !dann geschehen? Bulgarien , wie
auch Deutschland und die Donaumonarchie haben wie¬
derholt bei der griechischen Regierung Protest gegen
die englisch-französischen Truppenlandungen erhoben.
Griechenland hat diesen Zug durch sein Land erdulden
müssen, weil ihm der Arm des Stärkeren fehlte, der
die Eindringlinge hätte vertreiben können. Befindet
sich Griechenland aber nun noch immer in derselben
schwierigen Lage wie vorher oder bietet sich Hm Ge¬
legenheit, sich der Expeditionstruppen zu erwehren,
wenn sie von jenseits der Grenze wieder zurückfluten?
Kann es nicht in derselben Weise Verfahren wie seiner¬
zeit Holland mit den übertretenden Belgiern und Eng¬
ländern ? Der griechische Fincmzminister Twagumis
hat sich zur selben Frage dieser Tage geäußert und da¬
bei der Ansicht Ausdruck gegeben, daß den Serben
kraft der Gesetze der Neutralität die Entwaffnung wohl
ohne weitere Bedenken zuteil werden würde , — aber
wie soll man sich gegen die Verbündeten Engländer und
Franzosen verhalten?

Das ist eine Frage , die nicht nur in den griechischen
Blättern zurzeit erörtert wird , sondern der selbst in
der englischen Presse bereits Raum gewidmet wird.
Wenn dabei die Londoner viel zitierte „Morni -ng Post"
so einsichttg ist und zu dem Resultat gelangt , daß Bul¬
garien von Griechenland die Einhaltung strikter
Neutralität , d. h. die Entwaffnung und In-
ternierung  des anglo -französischen Heeres fordern
und diese Forderung durch drei Faktoren unterstützt
werde: den Völkerrechtsbrauch, den Einfluß der Mittel-



S -tte 2._ Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.
machte und die Drohung eines bulgarischen Einnrarsches
in Griechenland, so Hat das englische Blatt uns wie aus
dem Heiden gesprochen. Denn auch wir möchten die¬
sen Schritt Griechenland nicht nur eniipfehlen, sondern
auch dringend zur Wahrung seines Ansehens anraten,
wie ein in Griechenland entwaffntes und interniertes
französisch-englisches Heer umgekchrt der schwerste
Schlag für das politische und militärische Ansehen des
Viettwrbanües wäre und in der übrigen Welt ein Hohn-
gelächter erwecken würde , das vornehmlich Frankreich
und England ganz furchtbar in den Ohren klingen
müßte. Wenn dabei von seiten des genannten Blattes
allerlei Dachungen , begründet auf die englische Vor¬
herrschaft im Mittelmeer oder in bezug auf Kreta und
die Jonischen Inseln oder auf das Agäische Meer aus¬
gesprochen werden, so sollten Liese Griechenland, wenn
der Zeitpunkt zum Handeln gekommen ist, nicht bange
machen, denn wirkungsvoller als die Trümmer englisch-
französischer Truppen wird die ungebrochene Kraft
der verbündeten Gegenseite  zu sprechen und
Griechenland in seiner Bedrängnis zu unterstützen ver¬
mögen. Mit der Seeherrschaftsherrlichkeit der Eng¬
länder aber ist es auch im Mittelmeer und Ägäischen
Meer nicht weit her, wie jeder Tag und jede Tat un¬
serer Unterseeboote dort unten beweist. Will also
Griechenland handeln und gerechterweisc .vergelten,
>was ihm von England und Frankreich in den letzten
Monaten an Unbill und Ungerechtigkeit zugefügt
wurde , so wird diese Gelegenheit gekommen sein, wenn
dessen flüchtende Scharen über die griechische Grenze
zurückdrängen. I>r . A . H.

*

Ein englisches Transportschiff im Mittelmeer
beschossen.

Br . Rotterdam , 11. Nov. (Eig . Drcchtbericht. Zens.
Bln .) „Reuter " meldet unter dem 10. November: Das
englische Transportschiff „M ercran"  wurde auf der
Hinreise im Mittelländischen Meer von einem Il -Boot
durch Geschützfeuer angegriffen . Es konnte aber ent¬
kommen  und seinen Bestimmungsort erreichen.
23 Man « wurden getötet, 50 verwundet , 30 werde«
vermißt.

Wenn dos englische Transportschiff entkommen
konnte, dann muß es einigermaßen verwundern , «daß
30 Mann vermißt werden, es sei denn , daß diese von
Schüssen getroffen, über Bord fielen und ertranken.
Vielleicht aber klärt sich der Fall auch ebenso auf wie
vor Monaten schon einmal ein ähnlicher, als „Reuter"
auch von der glücklich gelungenen Flucht eines Trans-
Portschiffes, aber gleichzeitig von Vermißten berichtete,
bis sich nachher herausstellte , daß das Schiff mitsamt
den Leuten, die darauf waren , dem Unterseeboot gründ¬
lich zum Opfer gefallen war.
Ein englischer EorpedobovtszerftLrer verloren.

W. T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität berichtet: Der Zerstörer „Louis"  ist im östlichen
Mittelmeer gestrandet; er ist mir noch ein Wrack. Die Be¬
satzung ist gerettet.

Der japanische Dampfer „Iasikuni Maru"
durch ein deutsches U-Boot versenkt.

Rotterdam, 11. Nov. (Zens. Bln .) Die Versenkung des
japanischen Transportdampfers „Dasikuni Maru"  ist,
wie Lyoner Blätter berichten, nach einem amtlichen Bericht
des spanischen Residenten in Marokko durch ein deutsches
Unterseeboot  erfolgt.

W. T.-B. Lyon, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Progres " meldet aus Madrid : Ein amtlicher Bericht des
Generalrefidenten von Marokko vom 8. Nov. meldet, daß ein
Rettungsboot des japanischen Transportschiffes „Uasikuni
Maru " am Vormittag des 6. Nov. in Melilla eingetroffen ist.
An Bord des Rettungsbootes befanden sich der Kapitän der
„Dasikuni Maru ", welcher erklärte, daß das Schiff durch ein
deutsches Unterseeboot versenkt worden fei. Die Besatzung
hat sich in zwei Rettungsbooten gerettet.

Graf lvolff -Metternich in Bukarest.
Rumäniens Standpunkt zum Kriege.

W. T.-B. Bukarest, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Der deutsche
Geschäftsträger in Konstantinopel, Graf Wolff - Metter»
n i ch, ist auf der Durchreise nach Konstantinopel hier ange¬
kommen. — In einer Betrachtung über die bisherigen Er¬
folge der Mittelmächte auf dem Balkan kennzeichnet der kon¬
servative „Steagul " die Lage für Rumänien folgendermaßen:
Ein militärisches Eingreifen Rumäniens auf dem Balkan
könnte heute die Verbindung zwischen Deutschland >und der
Türkei nicht mehr verhindern,  da die Linie über
Nisch nach Konstantinopel bereits frei geworden ist. Heute
in den Krieg gegen Deutschland eintreten , würde die Über¬
nahme einer untergeordneten Rolle bedeuten, die darin be¬
stünde, dem Bierverbcmd mehr Zeit für seine Landungen in
Saloniki zu verschaffen. Das Schicksal Rumäniens wäre
'dann an die stark verringerten Siegesaussichten des Vierver-
Sandes geknüpft. Da heute in keinem Falle mehr von der
Aufteilung Österreich-Ungarns die Rede sein kann, sondern
höchstens von der Herabminderung eines großen deutschen
Sieges , wäre ein Krieg Rumäniens mit Deutschland Wahn¬
sinn . _

Rumäniens festeste Stützen
feiner Neutralität.

Sicheren Nachrichten zufolge versuchten der russische und
der englische Gesandte die Zustimmung der rumänischen
Regierung  zum Durchmarsch russischer Truppen durch die
Dobrudscha nach Bulgarien zu erhalten , weil durch diese Land¬
schaft die kürzeste Verbindung mit dem Gegner Serbiens er¬
reicht werden kann. Die Dobrudscha liegt zwischen dem
Schwarzen Meer und dem Donaudelta . Der nordwestliche
Teil , nahe der Donau , besteht aus einem waldlosen Gebirge.
SüdLch daran stoßt ein aus Tonschiefer gebildetes Waldge¬
birge . während sich an der Küste des Schwarzen Meeres eine
Reihe von Strandlagunen hinziehen, aus denen Salz ge¬
wonnen wird. Abgesehen von dem Teil im Donaudelta ist die
Dobrudscha wegen des vollkommenen Wasiermangels nur
wenig zmn Ackerbau geeignet und trägt im Sommer den
GKarnktrr  der Steppe. Die natürliche Beschaffenheit des an

_ _ ^ resvarrrurr Dagsrarr»
Wasser so armen Laibes bietet einem russischen Durchmarsch
ganz außergewöhnliche Schwierigkeiten.  Eine
Truppenlandung an der hafcnarmen Küste kann einfach als
ausgeschlossenangesehen werden. Bis jetzt find alle gütlichen
Versuche, einen freien Durchzug durch das Grenzland der
Dobrudscha zu erlangen , gescheitert. Das starke rumänische
Heer ist nicht nur ein ernsthafter Gegner , sondern auch eine
wirksame Waffe in der Hand seiner Diplomaten , die bis jetzt
streng in dem Rahmen der rumänischen Regierung gehandelt
haben. Alle vierverbandfrenndlichen Kundgebungen verhall¬
ten ungehöct in den Ohren der verantwortlichen Organe . Um
ihre streng neutrale Haltung zu bekunden, ist die rumänische
Negierung sogar so weit gegangen, auf das Verlangen des
deutschen  Gesandten hin dafür Bürgschaft zu leisten, daß
zwei bei Turn -Severin auf der Donau liegende russische
Torpedoboote und ein bestückter Transportdampfer genau den
internationalen Vorschriften enffprechend behandelt werden.
Die Kriegsschiffe werden also wahrscheinlich entweder ent¬
waffnet und die Mannschaften interniert oder wieder nach
Hause geschickt werden.

Um die verderblichen Gegenströmungen zu unterdrücken,
wurde für letzten Sonntag der Belagerungszustand während
der Kundgebungen der Kriegspartei erklärt , die Armee wurde
z>var noch nicht mobilisiert, ist aber doch im Lauf der Monate
für alle vorkommenden Fälle in Bereitschaft gestellt worden.
Der rumänische Ministerpräsident Bratianu hat bisher alle
Bevormundungen abgewiesen und behält mit klarem Mick die
nationale Zukunft des ihm anvertrauten Landes im Auge.
Die Gefahr , daß die Pol i’t i k des Landes statt in den Be¬
ratungszimmern der Regierungsmänner auf den Straßen
und in Kaffeehäusern nach dem Willen einzelner Drahtzieher
geformt wird — wie es in den Frühlingsmonaten in Italien
der Fall war —, diese kritischen Zustände scheinen im Lande
des hohenzollernschen Balkanstaats glücklich überwunden zu
sein. Die Länge des Weltkriegs, die unerschütterliche Festig¬
keit der Regierung , das traurige Schicksal Italiens und der
nahe siegreiche Kanonendonner der Zentralmächte sowie ihrer
Verbündeten haben die rumänischen Hitzköpfe erheblich ab¬
gekühlt.

Der feste Wille der rumänischen Regierung , sich ihre ge-
tvollte Neutralität nicht nehmen zu lassen, findet neben ihrer
e-genen Stärke und derjenigen des Heeres aber auch einen
vortrefflichen Rückhalt in der künstlichen Landesverteidigung.
Die Befestigungen sind hauptsächlich gegen den russischen
Nachbar angelegt . Vornehmlich hat die befestigte Sereth-
linie  an den Ufern dieses von Norden nach Süden der
Donau zufließenden Stromes den Zweck, Rumänien gegen
Überraschungen von Rußland her zu sichern. Sie sperrt die
50 Kilometer breite Zone zwischen den Karpathen und der
Donauniederung . Galatz , Nemoloasa und Foscani
sind die drei permanenten Festungen, die eine Linienbefesti-
gung darstellen, als deren Hauptzweck das Aufhalten eines
feindlichen Einbruchs , Zeitgewinn für die Mobilmachung und
Versammlung der Hauptkräfte bei Bukarest anzusehen ist. Der
wichtigste dieser drei Waffenplätze ist die Festung Galatz, zu¬
gleich der rumänische Kriegshafen , am linken Ufer der Donau
zwischen den Mündungen des Sereth und des Pruth . Dieses
linke Donauufer besteht aus einer 30 bis 30 Meter hohen
Böschung, die bis an den Fluh herantritt . Das rechte User ist
eine etwa 4 Kilometer breite sumpfige Niederung , die aber
bei trockener Witterung auf mehreren Wegen überschritten
werden kann, indes vom Nordufer beherrscht wird. Galatz
bietet daher günstige Bedingungen für einen Donauübergang
von Nord nach Süd , d. h. von rumänischer Seite nach der
Dobrudscha, wobei der Sereth das gesicherte Bereitstellen des
Brückengeräts ermöglicht. Ungünstiger sind die Verhältnisse
für einen etwaigen russischen Übergang. Hierbei würden auch
die sumpfigen Niederungen des Sereth und der große See
nördlich der Stadt den Vormarsch sehr verhindern . Der
15 Kilometer lange Fortgürtel der Festung besteht aus drei
hintereinanderliegenden Linien mit 51 Batterien . Hiervon
stehen: 20 Batterien in erster, 10 in zweiter und 12 in dritter
Linie . Dir Armierung , bestehend aus Häubchen, Mörsern
und Schnellfeuerkanonen, hat Panzerlafetten . Die Hafen-
onlagen setzen sich zusammen aus dem Flußhafen und einem
offenen Hafenbecken. Nach der ganzen Anlage dieser Festung
ist es nur natürlich , daß Galatz als Übergangspunkt in den
russisch-türkischen Kriegen stets eine große Rolle spielte. Die
beiden anderen , nordwestlich von Galatz gelegenen Festungen,
Nemoloasa  am Pruth und F o s c a n i an einem Zufluß
des letzteren sind nach denselben Grundsätzen angelegt, wenn
auch nicht ganz so stark ausgebaut und armiert.

Der wichtigste Waffenplatz des Donaukönigreichs ist jedoch
die Hauptstadt B u ka r e st selbst. Die Stadt liegt in ebenem
Gelände . Zwei kaum 20 Meter hohe Hügel , die teils Kirchen,
teils Kasernen und Arsenal tragen , beherrschen sie. Die Um¬
gebung, der Walachischen Ebene angehörend, ist ebenfalls voll¬
kommen eben, übersichtlich und gut gangbar . Die große
Flächenausdehnung von Bukarest machte auch für den im
wesentlichen von dem Festungsbauer Brialmont errichteten
Fortgürtel , der sich in einer Entfernung von 9 Kilometer von
der Stadt hält , den bedeutenden Umfang von 75 Kilometer
erforderlich. Die mit 4 Kilometer Zwischenraum angelegten
18 Forts und die 18 Zwischenwerke sind in reicherem Maße,
als es Brialmont plante , mit Geschützpanzern ausgerüstet
worden. 43 Panzertürme für je zwei 15-Zentimeter -Kanonen,
18 für je eine 12-Zentimeter -Kanone , 24 für je eine 21-Zen¬
timeter -Haubitze, 127 Senkpanzer für 57-Mllimeter -Schnell-
fcuerkanonen und 54 Beobachtungsstellen, alle nach deut¬
scher  Bauart , sind vorhanden . Dazu kommen noch 476
Flankengeschütze. Die gleichfalls nach Brialmont in polygona¬
lem Grundriß entworfene Stadtumwallung ist bis zum Welt¬
krieg nicht ausgebaut worden. Bukarest verdankt seine Be¬
deutung seiner zentralen Lage zwischen Donau und Kar¬
pathen und an den Hauptverkehrslinien zwischen dem sieben-
bürgischen Becken und der Donau . Bukarest ist durch Eisen¬
bahnlinien mit den Donauhafenplätzen Giurgevo , Braila,
Galatz und mit Constanza verbunden . Ferner führt eine
Bahnlinie nach Kronstadt über das Gebirge und eine zum
Anschluß an das ungarische Bahnnetz.

Durch die Ausgestaltung von Bukarest als Zentralwaffen-
platz und die Befestigungen der Serethlinie ist mit großen
Kosten eine moderne Reichsbefestigung geschaffen worden, die
bei einem Krieg mit Rußland die ungestörte Mobilisierung
und den Aufmarsch des Gros des Heeres gewährleistet, da¬
gegen wenig Bedeutung hätte , wenn der Angriff von anderer
Seite erfolgte. Die straffe rumänische Negierung , das starke,
wohlorganisierte, modern bewaffnete und ausgerüstete Heer,
fctt hinreichende Sicherheit der Grenze , die günstige Lage, nur
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einen gefährlichen Nachbar. Rußland , als mutmaßlichen Geg¬
ner anzutreffen , erscheinen als genügende Faktoren für die
weitere  Aufrechterhaltung der bisherigen Neu t r aJLim
tat Rumäniens . M.

Der Urieg gegen England.
£ünf englische Schiffe auf Minen geraten.

W. T.-B. Kopenhagen, 11. Nov. (Nichtamtlich.) „Ratio-
naltidende " schreibt: Kürzlich, haben wir gemeldet, daß der
Dampfer „E i d s i v a " aus Bergen in der Ncche von Dover
auf eine Mine gestoßen sei. Der Kapitän und die Besatzung
sind in Bergen angekommen. Sie berichten, daß nicht weniger
als fünf  englische Schiffe, darunter drei Patrouillenschiffe,
gleichzeitig in der Straße zwischen Dover und Calais auf
Minen gestoßen und gesunken seren. Das erste Schiff, das
in die Luft flog, war ein Dampfer aus Glasgow mit Stück¬
gut ; das Schiff geriet in Brand , ehe es versank. Hierauf
lief ein Patrouillenboot auf eine Mine . Es wurde in zwei
Teile gesprengt. 16 Mann kamen um. Daraus wurde ein
zweites Patrouillenboot in die Luft gesprengt, von desten Be¬
satzung nur zwei Mann gerettet wurden . Dann liefen noch
ein Fisch- und ein Frachtdampfer ans Minen . Was mit deren
Besatzung geschehen ist, wußte der norwegische Kapitän nicht.

Die Aufbringung des amerikanischen Dampfers
„Paß of Balmahar".

London, 11. Nov. (Zens. Bln.) Reuter meldet aus
Washington:  Der amerikanische Botschafter in Berlin
hat von seiner Regierung Auftrag erhalten , bei der deuffchen
Regierung wegen der Anhaltung des amerikanischen Dampfers
„Paß of Balmahar " vorstellig zu werden, welcher durch ein
Unterseeboot  aufgebracht wurde, weil er englische
Bemannung an Bord hatte. Die deutsche Regierung hat ein
Prisengericht in der Angelegenheit beauftragt auf Grund der
Tatsache, daß die Übertragung des Schiffes aus dem kann-
dffchen in das amerikanische Schiffsregister nach Ausbruch
des Krieges als ungesetzlich angesehen werden müsse.

Die Steigerung der englischen Rriegskoste « ;
Die neue Milliardenanleihe.

W. T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Bei Ein¬
bringung eines Kriegskredites  vcn 400 Millionen!
Pfund Sterling (— 8 Milliarden Mark) sagte A s q u i t h im
Unterhaus : Bisher stieg die seit Beginn des Krieges gefm>
derte Summe auf 1662 Millionen Pfund Sterling . Die Aus¬
gaben vom 1. April bis 8. November betrügen 743 100 000
Pfund Sterling , die täglichen Kriegskosten zwischen dem
12. September und 6. November 4 350 000 Pfund Sterling
gegen 2 700 000 Pfund Sterling im vorigen Abschnitt des
Finanzjahres . Die Hauptursache für die vermehrten Aus¬
gaben feien die Vorschüsse an die Alliierten und die Domi¬
nions sowie die Munitionskosten . ES sei nicht wahrscheinlich,
daß die Ausgaben in dem Zeitabschnitt, der durch den ewige,
brachten Voranschlag gedeckt werde, sich verringern würden,
es fei im Gegenteil wahrscheinlich, dich sie zunehmen würde».

Der englische Drang nach Zusammenarbeit.
Ein gemeinsamer englisch-französischer Kriegsrat.
W. T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich. Draht»

bericht.) Im Unterhaus führte Asguich aus . der Sh*»
dit müsse bis Mitte Februar reichen. Der Premier-
ininister erWrte , die Kriegskosten  würben nicht
mehr als 5 Millionen täglich betragen . Zur Erreichung
möglichster Sparsamkeit in allen Dierrstzweigen würde
eine Untersuchung durch eine ministerielle Kommission
angestellt und man würde wichtige Ersparnisse
erwarten können. Es wurde der Beschluß gefaßt , der
bereits in die Tat umgesetzt worden ist, daß die schnelle,
kräftige und gemeinsame Fortsetzung des Krieges durch
die Alliierten durch eine Verstärkung des britischm
Generalstabes und durch ein enges, nicht nur gelegent¬
liches, sondern ein dauerndes Zusammenarbeiten der
militärischen Stellen der Alliierten gesichert werden
müsse. Asquith erklärte weiter : Aus den Schritten,
die getan worden sind, um ein Zusammenarbeiten der
britischen und französischen Heere zustande zu bringe »,
trat stets das wachsende Verlangen Frankreichs und
Englands , enger zusammenzuarbeiten und Gedanken
miteinander auszutauschen. Asquith fügte hinzu : &c
und Briand Hofften, daß bald eine Art von gemein¬
schaftlichem Kriegsrat  kommen werde, in besä
das französische und britische Kabinett vertreten würden
und der unter fachkundigen Beratungen durch die ver¬
einten GenevalsWe die gemeinsamen Operationen der
Land- und Seestreitkräste leiten werde. Er zog der
Zusammenarbeit keine Grenzen und sagte, England
würde sich freuen , wenn auch Italien und Rußland sich
ünschließen würden.
Die englischen Bergarbeiter schließen sich zvsamme«.

W. T.-B. London» 11. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .)
Der Zusammenschluß der drei größten Bergarbeiterverbänd«
Großbritanniens , des Bergarbeiterbundes , der Union dev
Transportarbeiter und der Union der Effenbcchner, ist voll¬
zogen. Der neue Verband umfaßt iy 2 Millionen Arbeite»,

Der Krieg gegen Italien.
24 Amerikaner unter den Gpfern der

„Kncona " ?
W. T.-B. Rom, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drccht-

oerichr.) Die ,̂ Tribuna " meldet aus Neapel , daß sich
unter den Passagieren der „Anocma" Sir Cecil G rey
und 24 Amerikaner befunden haben.

W . T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drccht¬
bericht.) „Reuter " meldet aus Washington : Das
Staatsdepartement hat amtlich erfahren, daß sich
Amerikaner  an Bord der „Ancona" befanden. Es
ist noch nicht bekannt, ob auch solche ums Leben gebom»
men sind. Wenn dies der Fall ist, würden die Bereiwig.
ten Staaten gegenüber Österreich-Ungarn denselben
W c g rinschlagcn, wie seinerzeit im „Lusitania"-Fall>
es sei denn, daß die „Ancona" die Warnungen nicht
beachtet habe und zu entkoulmen trachtete. (Dies i$t
bereits bestätigt wordew)
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Erregung und maßloses Geschimpfe in Italien.
Genf, 11. Nov. (Jens . Bln .) Die amtliche Nachricht van

der Verseilung des Passagierdampfers .Ancona"  bei
Ferry Dille an der Küste von Tunis durch ein österreichisches
Unterseeboot hat großen Eindruck gemacht, der sich noch durch
tendenziöse Prrvatdq >eschen der italienischen Presse aus
Tunis steigert und in maßlosen Beschimpfungen
auSartet . Durch das Unterseeboot überrascht, versuchte die
„Ancona", wie bereits kurz gemeldet, zu entfliehen,
hielt aber, als die die Nutzlosigkeit des Versuches erkannte,
an und setzte die Boote aus . 142 Gerettete sind in Booten in
Biserta angekommen. — Auch die übrigen Taten der deutschen
und österreichischenUnterseeboote im Mittelmeer , die in fünf
Tagen fünf Schiffe der Vierverbandsmächte vernichteten, ruft
lebhafte Unruhe  in Italien hervor. Die italienische
Flotte spürt scharf nach den Störenfrieden.

Die Lage fm Westen.
(Ein Gnadenakt des Kaifers gegen belgische

Spione.
W. T.-B. Sölit , 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Köln. Volksztg." meldet : Der Kaiser  hat nach einem
bei dem Erzbischof von Köln, Kardinal v. Hartmann , einge¬
gangenen Telegramm die gegen die Gräfin Belleville,
Fräulein T h u l i r und Louis S e v e r i n in Brüssel erklärte
Todesstrafe auf die Fürbitte des Papstes hin im Gnadenweg
in lebenslängliche Zuchthausstrafe  umgewandelt.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die neueste Verlustliste verzeichnet 29 Offiziere und 2089
Mann . _ _

Der Krieg gegen Nutzland.
Die polenfrage in Nutzland.

Ei» neues Lockmittel.
W. T.-B. London, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Times " meldet aus Petersburg : Der Minister des
Innern hat erklärt , er sei für die Aufhebung  aller ein¬
schränkenden Bestimmungen für die Polen,  da die Polen

Das schwedische Butterausfuhrverbot.
W.T.-B. Stockholm, 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

„Dagens Nyheter" zufolge hat der gestrige Staatsrat be¬
schlossen, daß das Butterausfuhrverbot  auch die als
beste Qualität bezeichnete Butter umfaßt und somit nunmehr
jede Ausfuhr  von Butter aus Schweden verboten
ist, so weit nicht eine besondere Ausfuhrerlaubnis erteilt wird.

Zur Haltung Portugals.
W. T.-B. Paris , 11. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Lissaboner Berichterstatter des „Temps " meldet, daß die
Teilnahme Portugals am Kriege nur noch <m Gegenstand
platonischer Erörterungen bildet . Hätte Portugal noch vor
drei Monaten über 60- bis 80 000 Mann verfügt , so hätten
die Alliierten möglicherweise an seine Mitwirkung appelliert.
Augenblicklichsei es jedoch wahrscheinlich, dah sich Portugal
im Einvernehmen mit England auf eine wohlwollende
Neutralität für die Alliierten  beschranke und
gegebenenfalls Waffen und Munition liefere und Verwun¬
dete in Portugal unterbringen werde. Die Finanzlage
Portugals sei durch die Ausgaben für die Verteidigung der
Kolonien und durch die Verminderung der wirtschaftlichen
Tätigkeit schwierig. Der Finanzminister hoffe, daß Alfonse
C o st a , der von seinem schweren Unfall wiederhergestellt ist,
das Land mit fester Hand über die schwierige 3 ^ t bis zum
Friedensschlüsse führen könne, ohne daß die wirtichaftlichen
Schwierigkeiten web politischen Fragen das Land m erns
allzu ernste Lage versetzen.

Ein Fehlbetrag im spanischen Staatshaushalts¬
voranschlag.

W. T.-B. Lyon, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Wie „Nouvel-
liste" aus Madrid  meldet , hat der Finanzminister in der
Kammer den Staatshaushaltsvoranschlag für 1916 einge¬
bracht, der einen Ausfall  von 64 371 122 Pesetas aufwerst
Die Ausgaben erreichen den Betrag von 1470 348180 Pesetas.

Attentat aus den MilitSrgouverneur von
Schanghai.

Die Tat der Gegner der Monarchie.
W. T.-B. Schanghai , 11. Nov. (Nichtamtlich. _ Reuter .)

Der Militärgouverneur Lldmiral T f e ng - U u - T f e n g ist,
als er nach dem japanischeu Konsulat zum Krönungsempsang

lohnenden und heute überaus zeitgemäßen Aufgabe rnmmch
durch feinen Vorsitzenden, den bekannten Orlentfovscher Hugo
Grothe  eben herausgegeben. Namhafte sachkundige Ge¬
lehrte unterrichten uns in diesen Heften über „Die neue ZLrker
in ihrer Entwicklung von 1908 bis 1914 (Studienrat Prof.
Dr . Zimmerer ) : „Die Zukunstsarbeit der deutschen Schule in
der Türkei" (Landtagsabgeordneter Oberlehrer _Dr . W.
Blankenburg); „Die islamische Geisteskultur (Pchf . Dr . M.
Horten) : „Deutsch-türkische wirtschaftliche Interessengemein¬
schaft" (Dr . jur . et phil. Hugo Grothe ) ; „Die deutsche Forichung
in türkisch Vorderasien" (Prof . Dr . Fritz Regel). Ebenso er¬
fahren wir Wissenswertes über die verschiedenen Volksalieüer
wie Griechen („Das Griechentum Kleinasiens von Privat¬
dozent Dr . Karl Dieterichs. Armenier („Die Armenier und
Deutschland" von Dr . Karl Roth), Araber („Arabien und seine
Bedeutung für die Erstarkung des Osmanenrelches u von
Dr . Max Roloff) und Juden („Die Juden der Türkei ^von
Davis Trietsch) und schließlich auch über die,an der Poruiberie
der türkischen Interessen gelegenen Gebiete und. Voller:
„Zypern und die Engländer " von Prof . Lichtenüerg ww.

„Rußland und wir ." Das ist der Titel einer soeben er¬
schienenen neuen Schrift von Dr . Paul Rohrbach «ich denk
Berlage von I . Engelhorns Nachf. in Stuttgart . Diese Schrift
beruht auf Materialien , die dem Verfasser vor kurzem aus
Rußland selbst zugcgangen sind. Die Ausführungen sind neu
und vielfach sehr überraschend. Im Hintergrund sieht die
ganz Deutschland am Herzen liegende bchtizche rcrage, die
heute ihrem Ziele entgegenreift , sie wird behandelt unter dem
Gesichtspunkt des deutschen Interesses . Das letzte Kapitel
handelt vom „russischen Geist" : wahrhaft entsetzliche Zeugnisse
über die von russischer Seite begangenen Barbareien lasten
nns erkennen, daß wir es mit einem Feind zu tun haben, der
weder Anstand noch Recht kennt und deshalb kerne Schonung
verdient. _

„Bon der Weichsel bis zum Dn,estr . Neue Kriegsberichte
von Fritz W e r t h e i m c r. (Stuttgart , Deutsche Verlags -An¬
stalt.) Der ersten mit so vielem Beifall , ausgenommenen!
Sammlung seiner Kriegsberichte („Im polnischen WintEeld-
zug mit der Armee Mackensen") hat der Verfasser jetztM en
zweiten Band folgen lassen. In vier größere Abschnitte:
„Stellungskämpfe in Polen ", „Bei der deutschen Sudarrnee in
den Karpathen ". „Mit der 3. Gcrrdcdivision in Galizien und
„Jenseits des Dnjestr " ist der reiche Inhalt des kleinen
Buches übersichtlich »nsammengefaßt . Den Lohepunkt des
Buches bildet vielleicht die Schilderung fener Leistungen und
Kämpfe, die einen der höchsten Ruhmestitel des deutschen Ost¬
heeres ausmachen: des Karpathenkriegcs im Winter und Früh¬
ling. Treffliche Abbildungen schmücken auch diesen zweiten
Band der Wertheimerschen Kriegsberichte. ,

„Erinnerungen eines preußischen Generals in russischer
Gefangenschaft." Berichtet von seiner Gattm -ereirrau.
von Da l w i g k. (Verlag von Gerhard Stallmg , Oldenburg
i. Gr .) Prächtiges Umschlagbild von I . A. Sailer . Ein streng
wahrheitsgemäßer , auf schriftlichen Aufzeichnungen von Sewit-
erlLbnissen beruhender Bericht von der empörenden Behand¬
lung, die die Russen der Verfasserin selbst und ihrem Gatten,
dem Generalmajor von Dalwtgk , im Lause eines acht¬
monatigen unfreiwilligen Kriegsaufenthalts in Rußland zuterl
werden ließen. Während eines Berwandtenbesuchs vom
Kriegsausbruch in den Ostsceprovinzen überrascht, gerat das
Paar trotz seiner Eigenschaft als Kriegsgefangene tn die
blauen der berüchtigten russischen Polizei die die o-ordernng
des Generals auf seiner Charge entsprechende Behandlung
teils überhört, teils geradezu verlacht und ihn mrt Verbrechern
zusammen ins Zuchthaus !! sperrt , die die standhast immer
wieder zu ihm vordringende Frau ,nnt Schrranen nteorMter
Art überhäuft und stets nur guälerifch darauf sinnt, die Lage
der beiden zu einer einfach unerträglichen zu machen.

ihr Mut für Rußland vergossen und ihre Ergebenheit be-
wiesen hätten . Die „Börsenzeitung " wünscht, daß aus den¬
selben Grüicken auch den anderen  unterdrückten Natio¬
nalitäten Entgegenkommen gezeigt werde.

Baron Burians Abreise von Berlin.
W. T.-B. Berlin , 11. Nov. (Nichtamtlich.) Der öster¬

reichisch-ungarische Minister des Äußern , Baron vom
©m r i a n , hat die Besprechungen mit maßgebenden Person-
lichkeiten fortgesetzt. Das Frühstück nahm der Minister beim
Staatssekretär v. I a g o w ein . Am Abend fuhr der Minister
nach Wien zurück.

Der Landrat des Kreises Lyck freigegeben.
Br . Berlin, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zenf. Bln.)

Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß der von unfereii
Truppen in der Schlacht bei Kowno gefangene Gouverneur
von Warschau, Baron v. Korff,  der seitdem in Celle in
Kriegsgefangenschaft war , gegen einen entsprechenden Be¬
amten unsererseits ausgetauscht worden ist. Dieser Beamte
ist der Landrat des Kreises Lyck, Dr . P e t e r s , der bei dem
zweiten Einfall der Russen in Ostpreußen im Februar d. I.
von diesen mit anderen Notabeln als Geiseln in das Innere
Rußlands verschleppt worden war.

Die Neutralen.
vas neue amerikanische Zlottenprogramm.

184 neue Schiffe bis 1921.
Br . Saag , 11. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln .) Der

.Telegraaf " veröffentlicht einige Angaben über das neue
amerikanische Flottenprogramm.  Es sollen ge¬
baut werden in dem Zeitraum von 1917 bis 1921
1 » Schlachtschiffe , 6 große Kreuzer , 1V kleine
.Kreuzer , 50 Torpedobootszerstörer , 15 Hoch¬
seeunterboote , 85 kleine lll-Boote , 3 Kanonen¬
boote , 1 Hospitalschiff,  1 M u n i t i o n s s chi f f,
3 Schiffe für sonstige Transporte ; zusammen 184 Schiffe. Die
Kosten belaufen sich für ein Schlachtschiff auf 75 Millionen,
iür einen großen Kreuzer auf 70 Millionen , für einen kleinen
Kreuzer auf 20 Millionen , für einen Torpedobootszerstörer
auf 6, Millionen , für ein Unterseeboot auf 6 Millionen.

Auflösung der luxemburgischen Kammer.
IV. T.-B. Luxemburg , 11. Nov. (Nichtamtlich.) Auf

Vorschlag des Staatsministers hat die Grohherzogin die
Auflösung  der Kammer verfügt . Das Anflösnngsdekret
erscheint heute im Amtsblatt . Die letzte Kammerauslösung
erfolgte im Jahre 1856.

Zur Trockenlegung des Zuidersees.
IV. T.-B. Haag, 11. Nov. (Nichtamtlich.) In parlamen¬

tarischen Kreisen verlautet , daß alsbald ein Gesetzentwurf,
betreffend Trockenlegung des Zuidersees, eingebracht wer¬
den soll.

führ, von zwei Gegnern der Monarchie ermordet  worden,
die 18 Revolverschüsse auf ihn abfeuerten . Der Sekretär des
Adnrirals wurde schwer verwundet.

Thronrede im sächsischen Landtag.
XV. T- B. Dresden, 11. Nrv. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

In der Thronrede,  mit der heute der 5t ö n i g den sächsischen
Landtag cröffnetc, gedachte er zunächst der jetzigen großen Zeit , ' n
der in vorher »ie geschauter Geschlossenheit alle deutschen Stämme
in Einheit und Treue sich um ihre Fürsten scharten, um unter
freudigem Einsatz von Gut und Blut für des Vaterlandes Ehre und
Sicherheit zu kämpfen und zu siegen. Unter der weitblickenden
sicheren Führung thres obersten Kriegsherrn , des Kaisers,  welr-
cifeiten die deutschen Stämme in todesmutiger Tapferkeit, dem
Daterlano il-re besten Äräsie zu weihen. Mit freudigem, gerechtem
Stolze gedachte die Thronrede besonders der unvergänglichen Ruhmes-
-aten der sächsischen Armee, unter deren sieggewohnten
Fahnen  der König seine Söhne stellte. Mit Worten wärmster
Aneikennung hebt sodann die Theonrede hervor, wie das deutsche
Volk auch im Innern  opferfreudig sich in den Dienst des Vater-
landes stellte, wie es rnsbesondere m nie ermüdender Licbestätigken
für seine Hcldensöhnr im Felde und daheini sich betätigt und tm
Kamrsc für die wirtschaftliche Verteidigung fest und unerschrockenen
Mutes bisher durchhielt. Dem Staatshaushalte hat der .Krieg
schnurr Opfer auserlegt , wettere Opfer würden noch zu bringen
sinn, aber sestgesügt bleibe der Bau unserer Staatssinanzen . wenn
jeder Staatsbürger seiner P j l i cht eingedenk bleibe, nach allen
scinen Kräften dem Vaterlande zu geben, was das Gemeinwohl er-
fordere. (Fortsetzung folgt.)

Einführung von Zleischkarten?
Br . Berlin, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zenf. Bln.)

Wie die „Tägl . Rundfch." meldet, ist die Festsetzung von
H ö ch st p r e i s e n für Eier und Käse in Aussicht gestellt. Die
Beratungen darüber werden aber noch eine Weile dauern.
Vorher wird nochmals über die Frage verhandelt werden, ob
FI e i s chka r t e n einzufühcen seien. In den letzten Tagen
haben sich schwere Bedenken gegen eine weitere Verzögerung
der Einführung von Fleischkarten geltend gemacht. Die Auf¬
fassung tritt immer stärker hervor , daß diese Einrichtung
boldgetroffen  werden müsse. Entschieden ist die Frage,
cb Fleischkarten einzuführen seien, noch nicht, aber es ist
wahrscheinlich geworden, daß diese Einrichtung erfolgt. Wie
die „Tägl . Rundfch." weiter hört , sollen aber nur für Ge¬
meinden von gewissen Größen  an Fleischkarten
vorgeschrieben werden ; für das flache Land glaubt man nach
wie vor der Fleischkarte entraten zu können.

*

Kriegslileratur,
„Länder und Böller der Türkei ." Eine beachtenswerte,

aeme nverstandlicheund billig zu erstehende Schrrstenfolge

G efunk te ans

Deutsches Reich.
* Zur Tagesordnung des Reichstags . Die erste Sitzung

des HaushaltsauSschusscs des Reichstags findet Mittwoch,
den 1. Dezember, vormittags 10 Uhr, statt . Auf der Tages¬
ordnung steht die Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen
aus Anlaß des Krieges, die bis dcchin dem Reichstag jeden-
falls zugegangen sein wird.

* Am Pranger . Der „Reichsanzeiger " schreibt: Den
Geestemüüder Firmen : 1. Firma Hinze und WilmS, Fifch-
hcmdlung, 2. Firma Grundmann u. Lietfch, Fifchhaüdlung,
3. Kaufmann Heinrich Semken , Fischhandlung, ist der Handel
mit Feschen wegen Unzuverlässigkeit verboten worden.

* Der Verein für Kommunalwirtschaft und Aommmmlpolitrk
(Verübender Oberbürgermeister Dr . Scholz-  Charlottenburg ) halt
am lü . Dezember, vormittags 9% Uhr . im Festsaal des Rathauses,
Charlottenburg , seine 4. Mitglrederversammlung ab, die der Erörte¬
rung der Krie gs b cs chädigtensür sorge  gewidmet ist,
Zur Teilnahme an der Tagung sind außer den Stadtverwaltungen,
Kreis -, Rcoiernngs - und Provinzialbehorden alle dreien,gen geladen,
die sich mit diesem Gegenstand ernstlich zu beschäftigen gedenken

* eint Richtigstellung des Professors Hans Delbrück. Eme
Unterreduna , die Professor Hans Delbrück  rmt einem amerrka-
Nischen Journalisten über die Wassenliescrungen und über die Wer-
mittlung des Friedens qehabt hat , ist von der französischen und eng-
lilchen Prelle entstellt  wiedergegeben worden. Prosellor Del-
drück soll den Amerikanern das Recht der Waffenlieferungen zuge-
standen und erklärt haben, daß Deutschland sehnsüchtig tue Der-
mütlnng des Papstes und des Präsidenten der amerikanischen
fraflten erwarte , um Frieden schließen zu können. Herr Delbrück
erklärte jeyt einem Mitarbeiter des „Berliner Lokal-Anzeigers u. a.:
Der Artikel in der betcessendcn Zeitung hat mich bereits zu emer
direkten Berichtigung veranlaßt , obwohl mir noch jede Grundlage
fehlt, wie die tatsächlich falschen Behauptungen entstanden sind. ^ ch
soll also versichert haben, daß die amerikanischen KrtegSlieferungen
an unsere Feinde voll berechtigt sind. In Wirklichkeit habe ich das
Gegenteil  gesagt , und als der Journalist mir entgegenhielt, daß
Präsident Wilson nicht berechtigt sei, inmitten eines Krieges d^
Völkerrecht zu ändern , sagt: ich ihm, daß das „formale Völkerrecht
die Lieferung von Waffen vielleicht nicht ausschließe, daß aber das
amerikanische Volk und sein Präsident m o r l , s ch jedenfalls n t ch:
,u solchen Lieferungen berechtigt seren, um so weniger, Äs sie gletch-
geitic. die hohen Begriffe des Christentums und der Menschlichkeit
der Friedfertigkeit und der Gerechtigkeit im Munde führten , wahrend
sie das unaeheuerlrche Blutvergießen durch ihre Handlungsweise
nährten . Ferner soll ich der Hoffnung aus die Bermitttung des
Papstes und des Präsidenten Wilson beredten Ausdruck gegeben
haben. In Wirklichkeit sagte ich mit einem Anflug von Jronte
Wilson habe es ja in der Hand , den Frieden herbeizuführen, indem
er auf der Grundlage der Tatsache, daß wir mrlilar .tsch dre
Sieger  sind , sich zunächst mit uns über die Friedensbedlngungen
verständigt und dann den anderen Mächten erklärt , wenn sie drese
Bedingungen nicht annehmen , würde er ihnen die Waffenlieferungen
abschneiden. Eine Hoffnung , daß Wilson uns den Frieden ver¬
mitteln möge, habe ich nicht einmal jeyt , geschweige denn vor etwa
sechs Wochen, als das Interview stattfand . Ich bin der Meinung,
daß die Zeit für einen deutsch:n Frieden n o ch nt chl r et s ist.

Heer und $I6tte.
Ausstattung der Armierungssoldaten mit feldgrauen

Stücken Den Armierungsbatalllonen sind von den in wirt¬
schaftlicher Beziehung zuständigen stellvertretenden Jnten-
dantnren baldigst feldgraue Waffenröcke, feldgraue Tuchhosen
und feldgraue Feldmützen zu überweisen . Die bisherige Aus-
stattnn« mit Litewken und Tuchhosen alter Art verbleibt den
Armiernngstruppen zum Aufbrauch als Hausanzug ; ebenso
behalten sie das Drilchzeug. Zur Ausstattung sind in erster
Linie wieder instandgesetzte, indessen noch fechbrauchbare;
Stücke und tunlichst solche aus Ersatzstoffen heranzuziehen, r



Sette

MSr2oaf T. ntl M Kesselschmied«. 3 Monate in der«STÄ 'SS ; w*SS «•S'“« .s
Militärdienst sind, können sich dazu melden Bon

*2L Eintrittsalter, nicht übet 21 J ^hre kann wäh"
”5 ®w Krieges abgesehen werden. Die Srnstellungsgefuche müssen
M]6 bei berCS2 ^ rft« " --?at,ieteV ßi3  ffätcftcnS Ende Januar
WnrrnVf ” £*V0,n ?rn m Wilhelmshaven vorliegem Di-
b a. mr^ n0S lell.lIcm'i “?n «st eme Offizierlausbahn  m der
Karserlrchen Manne. Die Annahme dafür erfolgt nach der Vrüfuna

•̂ isteiilchastlichen und praktisä̂ n Geeignetheitd" ?
iXi ltit  kknn abzulegen. Die praktisches“ . mj • kann für solche inngen Leute, die bereits dem Heere oder
nüt is *« ? 'Epnlq?ieb0rt n ° bret ""gehört baden, in besonderen Fällen^ ^  Monaten als genügend angesehen werden. Eingehende
Ausführungenüber den Werdegang, die Bedingungen und die iur
r!- m!"st. M erforderlichen Papiere sind in den ..Nachrichten über
die Marme-Jngenieurlaufbahn" käuflich bei E. S . Mittler u SohnWi .« - «-Ä

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Unberechtigte Preisunterschiede.

. » uäSJ“ "Kriegskost» beschäftigt sich der Direktor des
statlstlschen Amts der Stadt Berlin -Schöneberg Dr.

Preisunterschieden der wichtigsten
.̂eben^mrttLr von Ort zu Ort . Wir entnehmen dem Artikel,

unter ^ Htnzufugung einiger Wiesbadener Preisangaben fol-

. ®itie ß/r aufreizendsten Erscheinungen auf dem Lebens-
niittelmackt sind die st a r ke n P r e i s u n t e r sch i e d e v o n
,,rt zu Ort.  Nach der amtlichen preußischen Statistik , die

?^ re Städte behandelt, betrug im September d. I . der
baufigste Kleinhandelspreis für 1 Pfund Weizenmehl  in
Stralsund 21 Pf ., ,n Berlin 27 Pf ., in Wiesbaden  28 Pf .,

3°s fjr Roggenmehl  in Memel, Allenstein,
Stralsund und Magdeburg 18 Pf ., in Wiesbaden  28 Pf .,
-0 J Tv ?, o 09 en o6Eo t in Görlitz 15 Pf ., in Berlin
f ® re baden  21 Pf ., in Emden 30 Pf . In einer
Zeit , wo sich dre Preise , die der deutsche Landwirt für die Tonne
Roggen erhalt , nur zwischen 215 und 230 M., für die Tonne
Weizen nur zwischen 255 und 270 M. bewegen, schwankt also
der grusigste Kleinhandelspreis in den größeren Städten
Preußens für 1 Pfund Weizenmehl zwischen 21 und 35 Pf
ÄT * - W e" 18  und 32 Pf ., Roggenbrot zwischen 15
und30  P , Im letzten ^ riedensmonat aber, im Juli 1914,
als die Brotgetreidepreise noch nicht behördlich geregelt waren
schwankten die Kleinhandelspreise in denselben Städten für
1 Pfund Weizenmehl zwischen 15 und 22 Pf ., Roggenmehl
zwischen 12 und 19 Pf ., Roggenbrot zwischen 11 und 20 Pf.
^ie Preisunterschiede waren also damals nicht nur absolut
sondern auch relativ kleiner als heute.

Weizenmehl kostete im September 1915 in Hanau nur
ln ®^ en  um 13 Pf . mehr als im Juli 1914; die

Preissteigerung betrug ,n Hanau 10 Prozent , in Effen 81
Prozent . Bei R^ genmehl betrug der Vorsprung in Stral-
'uud nur 2 Pp., hingegen in Flensburg 13 Pf . ; die relative
Preissteigerung belief sich in Stralsund auf 12 Prozent , in
E ' Û urg aup 100 Prozent . Roggenbrot sank im Preis vom
^ulr 1814 bis zum September 1915 in Memel um 7 Prozent
in Emden stieg es um 100 Prozent . 6
<. . urinder ungerechtfertigt als für Mehl und Brot sind
0 ^ /!l ^ /r « sun erschiede für die meisten anderen Lebens-
' ''/ " el. Warum kostete 1 Pfund gelbe Erbsen zum Kochen in
^ildesheim 45 Pf ., rn Wiesbaden  55 bis 65 Pf . und in

^ Pf ., Linsen in Bromberg 60 Pf ., in Altowi
1 M., Eßkartofpeln in Tilsit und Stralsund 4 Pf ., in W i e s-
? a ^ Tn  7 Pf ., Butter in Gruudenz 1 66 M
m Wiesbaden  2 M. bis 2,20 M., Reis in Allenstein'

und Neuß 50 Pf ., in Wiesbaden  70 bis 80 Pf
m Koslm 90 Pf . Zucker in Königshütte und Neuß 26 Pf ., in
Wiesbaden  31 Pf ., in Tilsit 35 Pf . ? r

Noch weniger zu rechtfertigen erscheinen die Preisunter¬
schiede, die nch zwischen nah benachbarten Orten  ael-
end machen. Nach dem „Amtsblatt der König!. Regieruna ^ u

Potsdam und der Stadt Berlin ", das die Preise von 20 8@L
ineinden wiedergibt, schwankte im September 1915 der Preis
1UTs Weizenmehl je nach der Gemeinde zwischen 25
und 40 Pf ., Roggenmehl zwischen 10 und 25 Pf . Weißbrot
zwischen 281/3 und 39 Pf ., Roggenbrot zwischen 16 und 21 Pf
Kartoffeln zwischen 3% und 8 Pf ., Butter zwischen 1 85 M
und 2,30 M., Reis zwischen 60 und 80 Pf ., Nz zwischen N
2^0 M ^cv "isländisches Schweineschmalz zwischen 1,70 und
2 ..0 M., Hirse zwischen 40 und 80 Pf ., 1 Liter Milch zwischen
U  und 30 Pf ., 1 Ei zwischen 11 und 20 Pf . ^

ai' 9em i ine  Festsetzung von Höchst,
p " E.i s e n wäre auch aus anderen Gründen dringend er-
wunfcht. Sie wurde aber zugleich die erfreuliche Wirkung
haben, die ungerechffertigten Preisunterschiede von Ort « tOrt zu beseitigen. ä

Wibrecht-Straße , gelangen zu lassen. Es wird jedoch gebeten,
E der Zeitungsabteilung , die nicht über zahlreiches Personal
verfugt, die Arbeit zu erleichtern, nur vollständige, gut zusam¬
mengeheftete Romane (Angabe der Zeitung erwünscht), ein-
» rü - ' dluÄ ältere  gesammelte Romane sowie die

illustrierten und humoristischen Beilagen der Tageszeitungen
werden dankbar angenommen.

n “ Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
?• Klasse wurden der Leutnant der Landwehr F. Michaelis
in Wiesbaden und der Leutnant der Reserve beim Reserve-
Regiment des 6. Garde -Regiments Franz Grünthaler,
Sohn des Magistratssekretärs Grünthaler in Wiesbaden, aus-

£>te R2tL-Kreuzmed<nHe 3. Masse wurde den
Schwestern Elisabeth Bauch , Henriette Schneider,  Rosa
W e l n s che n k, Anna Weiß,  Anna W e i st und Theodora
W i es n er aus Wiesbaden verliehen.

~  Der Unterricht in den Schulen beginnt von kommenden
Montag ab bis auf weiteres um eine halbe Stunde später,
also um 30^ Uhr vormittags.

— Hanswirffchaftliche Ausbildung der Mädchen. In die¬
ser ernsten und schweren Zeit kann nicht Gewicht genug auf
eme gründliche Ausbildung  der Heranwachsenden
Jugend gelegt werden. Besonders wichtig ist es auch, der

^en fugend  ein - gründliche hauswirtschaftliche
llusbildung ^zutml werden zu lassen. Hierzu beizutragen , ist
vor allem Sache der Hausfrauen.  Gerade dieses Jahr
werden viele Mutter bereit sein, ihre Töchter in Haushalt-
lchrstellen zu geben, da es jetzt vielen an Mitteln fehlt, die
Kinder einem anderen Beruf zuzuführen . Wenn den Mädchen
Gelegenheit geboten wird, die Hauswirtschaft zu lernen , kann
auch ein weiterer übergroßer Zudrang ungeeigneter Kräfte in
den kaufmännischen Berus verhindert werden. Das liegt im
Interesse der Mädchen und auch des Kaufmannsstandes . Da¬
her geht, so schreibt uns die Auskunftsstelle für Frauenberufe
ml hiesigen Arbeitsamt , unsere heutige Aufforderung an die
Hausfrauen , daß sie Mühe und Ärger nicht scheuen mögen,
nächste Ostern e-n schulentlassenes Kind in häuslichen Dien¬
sten anzulernen . Das Vaterland fordert nicht nur die
Männer , sondern auch die Frauen auf , an seiner Erhaltung
mitzuarbeiten , und daß eine gute hauswirtschaftliche Ausbil¬
dung der weiblichen Jugend eine große, dankenswerte Aufgabl
und von größter Bedeutung für die Zukunft unseres Volkes
ist, darüber herrscht wohl kein Zweifel. Wer nicht im eigener
Haus ein Mädchen anlernen kann, der gibt vielleicht einer.
Hemen Beitrag , um so zu ermöglichen, einige Mädchen, deren
i- riern nicht selbst die Mittel haben, in einer einfachen Haus-
haltungsschule ausüilden zu lasten. Es wird gebeten, Anmel
rungen an die Berufsberatung für Frauen und Mädchen im
Arbeitsamt . Schwalbacher Straße 16, Zimmer 3, richten

— Zur Klage der „Walhalla "-Pächter schreibt uns Her.
^ust ẑrat Dr . A. Fleischer,  daß aus unserem Bericht in
rer Mittwoch-Abendausgabe nicht gefolgert werden dürfe, al-

Sammelt Seitungs -Nomane.
Die Zeitungsabteilung des Zentralkomitees der Deut-

scheu Vereine vom Roten Kreuz, die es sich zur 90,^ ^
^ Feld stehenden Truppen und die Vmwunde-

*e!1 Lazaretten des Etappen - und Operationsgebiets
"rr* Zeitschriften, kleinen Schriften und Broschüren
aller Art zu versorgen, befördert seit einem Jahr regelmäßia
zweimal wöchentlich Sendungen von je 50- bis 60 000 Stück
des obengenannden Lesestoffs nach sämtlichen Etappen des
östlichen und westlichen Kriegsschauplatzes. Bisher sind
diesem Wege über 8 Millionen Exemplare ins Feld geschickt
worden. Wie die Zeitungsabteilung nun aus zahlreichen Zu¬
schriften und Danksagungen aus dem Feld und den Lazaretten
entnimmt , werden gute  Romane und Novellen aus den
-Tageszeitungen mit besonderem Interesse von unseren
Truppen gelesen weil sie die Kämpfer auf kurze Zeit die An-
strengungen und Gefahren vergeffen lassen. Die Zeituna ^ b-
teilung richtet deshalb an alle Zeitungsleser die
Sitte , die Unterhaltungsblätter und die einzelnen Romanteile
(Anfang und Fortsetzung) aus den Zeiffchriften auszuschnei-
den, zu sammeln, und, möglichst in biegsamen Karton gehef-
.tet. -m die Adreffe der Zeitungsabteilung des Zentralkomitees
-vom Roten LrQiz, Berlta 8äV. 11, Abgeordnetenhaus , Prinz - ,

cb die Kläger unterlegen wären . Dies sei keines-
wegs der Fall . Ter beklagte Polizeipräsroent habe
seine Einwendungen gegen die Erteilung der Erlaub-
rns zur Aufführung von Singspielen gegründet : 1. aus
mangelndes Bedürfnis und 2. auf bauliche Mängel
Beide Einwendungen , heißt es weiter in der Zuschrift, die de,
Beklagte noch in seiner Berufungsrechtfertigung auftecht er¬
hielt, hat er in der niündlichen Verhandlung fallen lassen, und
hat nur bemängelt, daß auf Grund des Wortlauts der von
vom Stadtausschvß erteilten Erlaubnisformel auch theatrali¬
sche Aufführungen , worunter auch Opern und Operetten
und dergleichen zu verstehen wären , gegeben werden könnten
demgegenüber habe ich geltend gemacht, daß solche Auffüb
rungen nicht beabsichtigt  wären , daß ich bereits ftühe
gebeten hätte , einen entsprechenden .Zusatz in die Formel ' auf¬
zunehmen und auch jetzt damit einverstanden wäre . Der Be¬
zirksausschuß kam zur Aufhebung des Urteils des Stadtaus-
schustes lediglich aus formellem  Grund , nämlich, um die
Unklarheit in der Konzessionsformel zu beseitigen. Der
«treitgegenstand wurde auf 10 000 M. bemessen und die
Kosten wurden dem beklagten Herrn Polizeipräsidenten auf¬erlegt.

— Kaffee „Reichskanzler". Das Kaffee „Bristol " in der
Lärenftraße , das in den nächsten Tagen wieder eröffnet wird
hat den Namen Kaffee „Reichskanzler" erhalten,

l . Ein Gerücht. Wie in Berlin und anderen Städten
I \a  wurde gestern auch in Wiesbaden erzählt , die serbische

A r m e e h a b e s i ch e r g e b e n. Nach der Erkundigung , die
unsere Berliner Schriftleitung an zuständiger Stelle einge¬
zogen hat, bestätigt sich das Gerücht nicht . Die Lage auf dem
Balkankriegsschauplatz läßt zwar nichts zu wünschen übrig.
Von einer Kapitulation der serbischen Armee kann jedoch zur¬
zeit noch keine Rede sein.

— Lsterreichisch-unzarische Landsturmmusterung . Die
im Amtsbezirk des österreichisch-ungarischen Generalkonsulats
rn Frankfurt a. M. (d. i. in der Provinz Hessen -Nassau
und im Großherzogtum Hessen)  ständig wohnhaften
österreichischen und ungarischen Landsturm-
pflichtigen,  welche in den Jahren 1891, 1895 und 1896
geboren sind, ferner diejenigen der Jahrgänge 1873 bis ein-
'chließlich 1877 werden am 23. bis 26. d. M. einer neuerlichen
(zweiten) Landsturmmusterung unterzogen . Bei dieser Ge¬
legenheit werden auch diejenigen in den Jahren 1878 bis 1890
und 1892 bis 1891 geborenen österreichisch-ungarischen Staats¬
angehörigen gemustert, welche seit der Kriegsdauer n u r e i n-
mal oder aber überhaupt nicht gemustert  worden
sind. Sanitliche oben angeführten Musterungspflichtigen die
'.hie Adreffen bisher dem k. u. k. Generalkonsulat noch nicht
initgeteilt haben, haben ihre genau Adresse nebst Geburts¬
jahr und - ort,  wie auch Heimatgemeinde unverzüg-
l.  ch brieflich oder persönlich dem Generalkonsulat zu melden.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestri-
gen Vormirtagsziehung  der PreußischSüddeutschen
Klaffenlotterie fielen 3 000 0 M. auf die Nr. 46 017-
5 0GO M. auf die Nrn . 121 714, 173 927, 232 936; 3000  M
auf die Nrn . 9655, 14 159, 14 363, 16 810, 17 269, 30 932 33 952
42 312, 43 122. 44 716. 47 861, 52 703, 55 735, 73 226, 78 134'
75 452, 83 261, 102 092, 120 831, 135 429, 136 911, 148 785'
149 573, 149 874, 153 641, 162 668, 164 546, 166 445, 168 09s'
169 373, 176 461, 178 544, 182 729, 183 347, 186 070, 187 085'
195 872, 203 768, 205 104, 219 574. — In der gestrigen N a ch-
lnittagsziehung  fielen 40000  M . auf die Nr . 182 983-
6000  M . auf die Nrn . 5130, 6052, 31 457, 37 408, 52 962'
136 542, 136 949. 164 962, 171597; 3 000 M. auf die Nrn
6249, 28 715, 37 244, 49 993, 57 442, 65 703, 66 181, 71 150°

J j 358, 74 409, 76 149, 76 786, 89 986, 97 350, 98 551, 100 798,
104 587, 104 384, 111059, 121 698, 121 825, 126 945, 129 028,
J37 137, 150 127, 150 678, 154 843, 156 993, 157 044, 164 288,
167 619, 182 020, 182 336, 188 194, 199 260, 200 011, 205 632,
2i3 198, 223 508, 232 812. (Ohne Getvähr.)

— Die Preußische Verlustliste Nr. 376 liegt mit der Bähe-
rischen Verlustliste Nr . 232, der Sächsischen Verlustliste Nr. 223
und der Württembergischen Verlustliste Nr. 296 in der Tag.
blattschalterhalle (Auskm-.stsschalter links) sowie in der Zweig,
stelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
a.  u . Verluste des Infanterie -Regiments Nr. 88, der Reserve-
Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 283 und 224, des Fuß-
urtillerie -Regiments Nr . 3, des Pionier -Regiments Nr . 25 und
der Fuhrparkkolonne Nr. 5 des 18. Armeekorps.

— Kleine Notizen. Die von Herrn I . Ehr. Glücklich  Ende
August d I . uni-r dem Titel „Kleinere Blüten lese aus
großer Zeit  zum Besten unserer erblindeten und vcrwun-
deten Krieger herausgigebene Gedichtsammlung ertteute sich trotz der
werig qnnstigen Zertv-rhältnisse eines so schönen Erfolges, daß der
Herausgeber einen Reinerlraz von 417 M. 35 Pf. an die Zeutrai-
kaffe des Roten Kreuzes abliesern konnte. ö

m
Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultusge.

mein  de. Synagoge Michelsberg. Gottesdienst in der Hauvt-
svnaqoge: Freitag: abends 4A Uhr, Sabbat: morgens g Uhr
Milltorgottssdienst und Predigt nachmittags4 Uhr. Ausgang abends
~q,  vor ’ Gottesdienst .nt 'Him»indesaal: Wochentage: morgens
s%  Uhr , abends 1'/» Uhr. Die Gememdebivliothckist geöfstrer
Dienstagabendsvon 6 bis 10 Uhr.

A Israelitische Kultusgemeinde.  Syuagoae:
Friedrichbraße 33. Freitag: abends 4%, Uhr, Sabbat: morgens
8% Ufo. Vortrag lOy» Uhr, nachmittags3 Uhr, abends 5.35 Uhr.
Wochentage- morgens 7 Uhr, abends iVx  Uhr.
„ Talmud Thora - Verein Wiesbaden,  Rerostraß« 16.
sabbol-Eingang 4.35, morgens 8.30, Muffaph 9.30, Mincha 4M,
Ausgang ü. 30. Wochentags: morgens 7.30, Maaois und Schiur 8.
vorlerichte über « unkt. Vorträge unv verivanvves.

* Residenz-Theater. Am Samstag und Sonntag kommt einer
der feinsinnigsten dänischen Dichter, Julius Magnussen, zu Wort,
der mit seinem Lustspiel„Seine einzige Frau" so recht den germa-
raschen Geist trifft. Es ist eine zeitgeschichtliche Satire , und zwar
auf die sogenannte moderne Richttmg in Ehe und Familienleben.
Das Stuck, das Dr. Rauch in Szene setzt und das in den Haupt-
rollen mir Kate Hausa, Marg. Glaeser, Stella Rtchter und Marly
Markgraf und mit den Herren Schenk, Hollmann, Flieser und
Brühl besetzt ist, hat überall in seiner Feinheit den größten Erfolg
gehabt. Sonntagnachmtttaa wird zu halben Preisen das Humor-
olle Lustspiel„Der Schwabenstreich" gegeben. Am Donnerstag

rindet e,n einmaliges Gastspiel des hier so außerordentlich beliebten
Professors Mar:cl 'Salzer statt.

Aus dem veremsleben.
vorberichte, Vereinsverfainmlungen.

* Der „Wiesbadener  H au  s f r au en  b u n d" boabsich-
!igt. au> Dienstag, 4 Uhr, in den Saal der Lutherkirche zu einem
geselligen Nachnütiag einMladen. Alle Hausfrauen sind will-
kommen Bei der Verantwortung, die jetzt was der Hausfrau ruht,
werden viele sich gern von Hilfsmitteln und Erleichterungenm dieser
rhweren Zett berichten lassen. Herr Dr. Griinhut wird die Güte
haben, kurz über Fette zu spr-ch-n, im übrigen wird ein zwang-
>scs Zusamuienscln mit oerschiedenen Darbietungen stattsmdeu.

6u § dem Landkreis Wiesbaden.
el. Hochhelm, 10. Nov. Trotzdem der Menschenandrang an den

licr jährigen Markttagen bei weite« nicht so groß war, wie in
iruheren Jahren , hatten sich doch wieder allerlei zweiselhaste
Existenzen  cirig-fniio-n und betrieben ihr unsauberes Handwerk.
Drei Mainzer Feldgendarmen wollte» am Bahnhof ein verdäch-
tioes Frauenzimm-r verhafte«, wurden aber von deren Begleiter,'
incht nur gehindert, sondern bedroht und tätlich angegriffen. Br,
der Verhastimq g-bärdete sich einer derselben wie toll, warf mn
Hundertoioikscheinen um sich und verlangte sosortlge Freilassung.
Da aber die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß man es mit
cmem schweren Jungen  zu tun habe, der sich überdies noch
ms s-tzt seiner Militärvstichtentzogen, wurde er heute zur wetteren
Untersuchung abgeiührt.

Provinz kiessen-Nassau.
Negierungsdeziri , Wiesbaden.

— Dillenburg, 10. Rov. Bei den Stadtverordnete « .
wahlen  erfolgte Wiederwahl in der 1. Klasse von Forstmeister
Schilling Prosrssor Noll, Bcigswultehrer Dr. Dönges; in der
2. Klasse von Äauf,-iann St. Hostert und Eugen Schrey; t» der
8. Klasse von Buchbinoermelster Hch. Richter. Bei den crsorderlichen
Ergänzung-Wahlen wurde in der 2.  Klasse gewählt Feldgerichts schosse
Hch. ,Ax für den im Feldzug verstorbenen Regierungsrat K-tteler
und in der 3 Klasse iür die ansscheidenden Stadtverordneten Ranch

I und Meyer Chemiker Hild und BorsLußvereinsbeamterÄ. Conrao
Stichwahl entstand in der 2.  Klasse bei der Ergänznngswahlfür den
zum Magistrat gewählten Kausmann Weye! zwischen Kausmam,
Henrich und Kauzmanii Baum. — Die Stadtverordneten
genehmigten den Entwurf des Kesellschastsvertrrgs der neucrrichteten
Lei e ns mittel - Eink ausstelle  zu Limburg für die Städte
an der Lahn und im Dest-rwald und übernabmendrei Anteile der
Gesrllschast zu je 500 M. Man fordert alisettia die Festsetzung und
Bekanntgabeder Leöensmittelpr-ise durch Au-hong in den Ge¬
schäften Der Kommsssioasantrag über die Anlage des Ehren-
friedhofes  findet yinsichtlich der Platzfrage Annahme; die An
der Ausführung wird spatere: Brschlußs issung Vorbehalten. Zur
Beschaffung von Liebesgaben  an Diüenburaer Krieger im Feld
werden 10-10 M. bewilligt. Von der Nasscuisch.-n Landesbank soll
ein Kredit für Kriegsfürsorge  erwirkt werden, welcher
mit 5yz Proz . ru verzinsen ist. Die mangelhafte Ver-
sorgung  des Dillkreises mit Getreide  erregt lebhaften Un-
willen. Der Beschluß des Kreises, als Selbstversorger aufzutteten
ist undurchfiihrbar, nachdem die Kreise Biedenkopf und Marburg
einen Zusammenschluß mit dem Dillkreis wiederhott abgelehnt haben.

Regierungsbezirk ttaffei.
Ms. Kassel, 9. Nov. Das Preisgericht für die im Wettbe.

wcrb um ein Sophie - Henschel - Denkmal  einge-
gangenen Entwürfe hat ,ni hiestzen Rathause gestern getagt und die
solgenten Preise zuerkannt: Den 1. Preis erh.ilt der Entwurf von
Professor Hermann Hahn  und Oswald Ed. Vieler,  beide in
München. Professor Hahn ist b-kanntlich auch der Schöpfer des
GoethestandbiIbe ä für das neue Museum in Wiesbaden.

Gerichtssaal.
FC. Der „Nassauer Falschmünzer" vor Gericht. Unter dem

Namen ..Nassauer Falschmünzer" ist der Mechaniker Karl Untze
1883 in Höchsta. M. g»öoren, in Wiesbaden und der Umgegend b^
könnt. Er ist oft vorbestraft, darunter zweimal wegen Münzver-
brechens. Im Jahre 1912 soll er in Hattersheim von dem Zan»
der Was:erleitnngsanlagen der Stadt Frankfurt 50 Meter Draht
je crn Fahrrad in Höchst und Obcrreisenb.'rg und 1913 einen Teil
der eisermn Umzäumungeiner Billa in Oberreifenberg geftoblen
sowie,n Lnngenschwalbachund Umgegend eine Falschmünzer:
Werkstatt  einge-lchtet haben. Seme .Werkstatt" war bald aus
dcm Speicher, bald im Keller oder in einem selbstcrrichteten Arbeit̂ ,
bauschen, ,e nachdem er Gssahc vermutete. Man fand Metallmalien.
Formen, Platten und Flaschen mit Quecksilber, nur kein falsches
Geld WegenB.'unzvr'-gehens (§ 15 Str .-S .-B , nnd Embruchsdieb-
stobl wlirde Untze von der WiesbadenerS -raflannncr zu einer Ge-
fd vorr1 Qafyt  3 Monaten Gefängnis verurteilt.
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Sport und Luftfahrt.
* Fußball. Der Sportverein Wiesbaden unterlag gegen den

Nordkreisineister, den Frankfurter Fußballoerein, mit 3:0 (Halbzeit
i -in  Die Frankfurter rechtfertigtenden Ruf, der ihnen vorausgmg
und führten ein in jeder Beziehung hervorragendes Spiel vor. Be-
i-cits nach wenioen Minuten übernahnrFrankfurt die Führung, doch
ba'te der Ball "vorher bereits die Außenliine überschritten; der
Linienrichter hatte auch ordnungsmäßig abgewunken, nur der
Schiedsrichterwar anderer Meinung und entschied Tor für Frank,
turt Dieser überraschend- Erfolg der Frankfurter mußte begreif,
licherweise sehr bedrückend auf die Wiesbadener Spieler wirken, dre
ohnedies keinen guten Tag hatten. Auch in der zweiten Halste
konnte sich die Wiesbadener Stürmerreihe nicht zufammenstndenund
wieder mußt- die Verteidigung heftige Angriffe der immer bester
werdenden Frankfurter überwinden.

Berber NnReche? " d°? Arbeit«
Schlabinski welche in Sagan Uhren und Goldwaren im Werte von
»- bis  IC 000 Ri aestoblen haben, winden in Sorau ergriffen. ^ ie
Verkaft-len sind auch verdächtig. Einbrüche in Glogau und anderen
Orten verübt zu haben. „ 0

Fkncr au Bord eines französischen Damvsers. - T .-B-
London,  11 . Nov. „Daily Mail " meldet aus Kalkutta  vom
9 November- Auf dem französischenDampfer „Mernam (6000
Tormen) mit einer '̂ uteladung für Marseille, ist Feuer ausgebrochen.
das am Montag nicht mehr geivfcht weroen konnte.

Morgen-AuSgabe. Erstes Matt. Teile 5*

Neues aus aller Welt.
Absturz am Wendelstein. München,  11 . Nov. Vom Wendel-

bein ist an der steilen Ostseite der ISjäbrig: Gymnasiast Otto
Frstfche aiis Nürnberg abqeftürzt. Die Leiche ist in arg der-
stümmeltem Zustande geborgen worden.

Ein Denkmal von sranMiche» Gefangene». München.
11 Nov Für die auf dem Friedhofe des Gefangenenlagers bei
Lammelburg beerdigten Franzosen soll ein Grabdenkmalaus Stem
Stiebtet werden. Zu diesem Zweck haben die Gefangenen eme
Summe von ungefähr 1500 M. zu,'an, mcngebracht Die Bildyauer.
arbeiten werden nach einem bereits fertiggestellten Modell von den
Gefangenen selbst ausgeführt.

Großer Güterdiebstahl. Bromberg,  11 . Nov. Auf dem
hiesigen Güterbahnhof sind bereits vor längerer Zeit zwei für eine
sortioe Firma bestimnite Wag'n mit Rmse -Häuten im Werte von
90 000 M von unberufener Seite ansgeladen worden. Elsen-
bahndirekticn Bromberg hat auf die Ermittelung der Diebe jetzi
1000 M. Beiobimng ausgesetzt.

Von Bauernfängern gerupft. Berlin,  11 . Nov. Ein Land¬
wirt ans der Harzgegend war. nach Friedrichsfeide gekommen, um
Pferde zu kaufen. Hier sprach ihn ein Mann an, der wie etn Guts-
irVftor ousfah. Dieser meinte, daß er ln Frledrichsfelde kaum et¬
was lano '.iches finden werde. Er selbst aber habe für den Land-
virt eine schöne Gelegenheit. Sein Bruder in wangcrhaisten werde
cinoczogen und welle deshalb -eine Pferde verkarsten. Der Land-
Wirt ging auf den Vorschlag ein und faß bald mit dem Inspektor
in einer Gastwirtschaft, wo der Handel so gut wie abgeschlosten und
dann gründlich ..begossen" wur»e. „Zufällig" kam noch ,-mand da.
>.u und das Ende war, diß der nick: mehr ganz nüchterne Land.
Wirt im Spiel 3000 M. verlor, worauf sich die Gauner unlichtbar
nachten.

Ein , Emde»"-Wahrzeich°» in London Amsterdam.  I I. Nov.
Auf der Horfe Guard Parade in London in der Nabe der britischen
Admiralität sieht ieit einigen Tagen ein Geschütz der ^ mden zur
Schau und ist nach Meldung englischer Blatter der Wallfahrtsort
für viele Tausende.

Hand ©lsieil.
Die Geschäftslage in d*r Türkei.

Die Ausfuhr nach Deutschland und der Donaumonarchie.
— Das Moratorium. — Ackerbau und Viehzucht. - DIp
gegenwärtige Lage des Handels. - Oute Zukunftsaussichten

Der Gesehäftsg-mg in der Türkei war bisiang ualur-
,gemäß nicht besonders lebhaft, da die Einfuhr durch die
Absperrung aller Zufuhren zur See fast vollständig ins
'Stecker, geraten war. Die Ausfuhr  der Türkei nach
Deutschland und Österreich - Ungarn  ist da¬
gegen — wie der .Deutschen Expert-Revue" aus Konstanti-
nopel berichtet wird — ziemlich bedeutend und durite sich
in kurzem, wenn erst die Orientbahn  ganz in unserem
Besitz ist, noch viel lebhafter gestalten. Die Ausfuhr der
Türkei nach den Zentralmächten umfaßt hauptsächlich
Schafwolle, Felle , Opium, Mohär usw. Sie ^ schißht gleich¬
falls durch Rumänien. Ein großer Übelsland für dfS Ge¬
schäftsleben ist, daß die Post aus Europa so unregelmäßig
und langsam kommt; die Abwicklung der Geschäfte wird
dadurch außerordentlich erschwert

Die türkische Kammer hatte sich in ihrer letzten
Tagung bekanntlich viel mit wirtschaftlichen Fragen zu be¬
lassen In einer Sitzung hat sie das Moratorium  nüt
verschiedenen Änderungen um weitere drei Monate ver-
länger!. Das Ministerium hat u. a. _ einen Gesetzentwurf
eingebracht, wonach Getreide nach Konstantinopel zollfrei,
eingefübrt werden darf, und verlangt überdies einen Kredit
vc-n 200 000 Pfund zur Unterstützung notleidender Land¬
wirte, zum Ankauf von Saatgetreide und landwirtschaft¬
lichen Maschinen und zur Anstellung von Wanderlehrern,
die die Bauern in der Handhabung der Maschinen unter¬
weisen sollen . Die Hebung dos Ackerbaues uno
der Viehzucht  liegt der Regierung sehr am Herzen;
denn der gegenwärtige Krieg hat allen Völkern die Augen
geöffnet, wie wichtig die Unabhängigkeit eines Staates von.
Ausland in der Beschaffung von Nahrungsmitteln ist. Die
Türkei erzeugt genug Getreide für die Ernährung ihrer
Bevölkerung, aber dieses Getreide ist nicht immer dort,
wo es gerade gebraucht wild . Konstantinopel ist ganz aul
die Getreidezufuhren von Kleinasien angewiesen ; dorth n
führt aber nur eine einzige eingleisige Eisenbahn die
Anatolische, und die wird von der Heeresverwaltung so
in Anspruch genommen, daß sie wenig Zeit und Gele„e
heit für andere Transporte hat. Seit Mitte September hat
die Heeresverwaltung die Versorgung Konstantinopels mit
Getreide in die Hand genommen.

Wenn die Regierung jetzt um zollfreie Einfuhr des für
Konstantinopel bestimmten Getreides ansucht, so strebt sie
damit die Anhäufung von Getreidevorräten an um gegen
alle Zufälligkeiten gewappnet zu sein . Sie fordert auch die
Einfuhr "anderer Waren.  Durch ein Notgesetz Isi
den Beitreibungskommissionen verboten worden, Waren
aus dem Zollamte und den Lagerräumen der Kaufleute zn
nehmen - diese müssen aber auf Verlangen <Kn Bel¬
treibungskommissionen die Hälfte des 30proz. Einfuhrzolls
„ Waren entrichten Zu Beginn des Krieges nahmen die
Beitreibungskommissionen die Waren, wo sie sie fanden,
weshalb sich die Kaufteute um die Einruhr von Waren nicht
weiter bemühten. Das ist jetzt besser geworden. Da
Petroleum knapp ist, hat die Regierung den Petroleum¬
importeuren verschiedene Erleichterungen und Begünsti¬
gungen in Aussicht gestellt.

'llie  Händler  machen  immerhin Geschäfte.
Der beste Abnehmer ist natürlich die Kriegsverwaltung, die
großen Bedarf hat. Mit Erfolg hat sie die Erzeugung ver¬
schiedener Bedarfsgegenstände, die früher aus dem Aus¬
lände bezogen werden mußten, selbst aufgenommen so von
Tuch Stiefeln , Geschossen usw. ln den Militarfabnken
wird tü-htig gearbeitet. Auch die Bevölkerung kauft, wenn
Puch nicht soviel wie in Friedenszeiten . Modesachen gehen
immer, denn die hiesigen Frauen  wollen auch in Kriegs¬
zeiten schön gekleidet spazieren gehen. Auch die Sol¬
daten und Offiziere  treten als Käufer auf, und bei
den Massen Soldaten, die gegenwärtig hier ^ gen, spie en
ihre Käufe, trotz der Kleinheit des einzelnen Kaufes, keine

Bus unserem Leserkreise.
Mcht verwendete Einsendungen tönnen weder jurückgetandt. noch nufbewndrt werden.)

* Zimmer noch die Fremdwörter! .In  der Morgen,
beilage L ,.Tagblatts" vom 3. November ist mrt Genugtuung zu
leien daß an einem Hansjchild im Berliner Westen das Ws
.Porrier" uberklebt und durch „Pförtner" ersetzt worden ist - em°
ubrigenL auch in Wiesbaden vereinzelt wahrnehmbare Maßnahme
Die daran geknüpfte Darlegung, daß es treffender sei, ,°»Mt ^ oes
aus dem Lateinischen „porta ^ hrrgelestet-.i »Ps°rtue .
deutsche Bezeichnung »Hauswart" zu wahlen w:ro nicht allgemeine
Zustimmung finden, weil „Pförtner (im Maß sagt man „Zortner 1
eine alte, weit verbreitete Benennung ist, d,e bei uns Hausrechl er
worben bat und nicht durch Neubildungen verdrängt werüen follte.
Tiesi Austastung ist auch in dem Aufsatz der Morgen-Ausgabe des
Tagblatts" vom 3. November: „Zum Kampf gegen das sremd-

wott" vertreten. Man wllte überhaupt nicht an ,edes Ersatzwort
eine aelehrte Abhandlung über feinen Ursprung knüpfen In der
Hauptsache kommt es doch daraus rn. für d i e hremdworter. welche
in  Menlch mit einfachster Schulbildung weder richtig lesen und am.
ss ä  mar sä  s ä L'L
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Oblieaenhciten. durch die bereits üblichen Titel . Pförtner. Hausvom.
Schulvoqt Hausmann oder auch Hauswart ersetzt werden. Es ls
mstenlich, in der Neuzeit von den höchsten Reicys-. Landes- und auch
Militärbehörden aus di- Beseitigung "nd Dernieidung aller ent-
o.-ll-ilicher Tremdwört-'r h,ng:wirkt wiro. Um so mcyi must es oc
frcnldm wenn die allgemeine Bewegung bei den anderen Behörden
wenig oder keine Beachtung findet. So sei, um nur einzelnes anzu-
führen erwähnt, daß l . die Kurverwaltung noch „Zyklus-
K o n r e r t e" anzeigt, 2. neben dem Tbeateremgang in der reichlich
mit Fi emdwerter« gesibmückten Säulenhalle noch das Schdd inil
der Anssckirist„F o y e r . R e st a u r a n t prangt, 3. der Localer
rüiips mit entbehrlichen Fremdwörtern  tfctd ) liersehei
ist Wenn die betreffendenBehörden sich nicht entschließen können
mit den Fremdwörtern endlich auf,uranmen, so aari man sich “U -
Hc fefit mäbigen Ersolqe nicht wundern, welche die Bsweguiig gege-
d remUPröchlichenB -zeichnnngen in den Straßen Wiesbadens «
zeittot dal denn die Ges-bästslei-te n.usî n die mitunter >« 4»
crbeb'ichci- Kosten ans ihr-..' eiqen-n Tasche bestreiten. M.

unbedeutende Rolle für das Wirtschaftsleben Die Soldaten
kaufen vorzugsweise Feuerzeuge, die ein sehr begehrte,
Artikel sind, Taschentücher, Tabakdosen und was sm sonst
fürs Feld brauchen. Die Offiziere kaufen gleichfalls zu¬
meist Ausrüstungsgegenstände. Sehr gesucrit sind Taschen¬
lampen Auch die zahlreichen Staatsbeamten, die ihr Ge¬
halt regelmäßig beziehen, kommen als Käufer stark in

Gelitten durch den Krieg hauen u. a. die BeruTs-
zweite , die von der Sch i f fahrt loben , wie bchiBs-
;genten Ansmautner. Hamale, Schifislioferanten usw da
keine Schiffe mehr kommen und gehen. Weiter leiden die
(,  r o ß 'i ii n .11 e ■, da die Einkäufer aus der Provinz aus-
Ideiben. Diese kommen in der Regel zweimal im Jahr»
luerher. um ihren Bedarf an den verschiedenen Waren zu
lecken. Gegenwärtig sind aber viele dieser Oitskauueute
zum Militär eingezogen, und den anderen ist es zumeist un¬
möglich. nach KoasUntinopel zu reisen . Wer jetzt eme
Reise machen will, braucht dazu eine Erlaubnis der Polizei,
-he er erhält, wenn nichts gegen ihn vorliegt. Aber ea
gehen keine Schiffe von den türkischen Häfen nach Kon-
staiitinooel. und zu Lande ist lie Reise oft unmöglich Und
wenn es dem Einkäufer schließlich gelingt, nierher zu
kommen, wie bringt er die Ware in seine Heimat?

Nach dem Kriege wird die Nachfrage nach aen ver¬
schiedenen Waren außerordentlich lebhaft sem, und den
europäischen Exporteuren winkt ein gutes Gescnaft. Wenn
jetzt der Weg durch Serbien aufgemacht wird, was die
hiesigen Kaufleute seit Monaten schon sehnsüchtig er¬
warten, wird auch die Einfuhr aus Österreich und Deutsch¬
land schneller und billiger vor sieb gehen und auch der
Postverfcehr besser werden Einige Wochen ward es aller-
dings loch dauern, ehe die Waren über Serbien hierner
kommen werden. Auch die türkische Ausfuhr wurde
Nutzen ans der neuen Verkehrslinie ziehen. Es ist sicher,
daß nach dem Krieg ein großer Aufschwung
tür das Leben der Türkei kommen wird. Abgesehen da¬
von, daß der Handel aufblühen wird, werden die g r o ß e n
Eisenbahn - und Hafenbauten  in Angriff ge¬
nommen werden, die schon lange geplant . sind, werden
Fabriken gegründet und Bergwerke abgeteuft werden, ln
die Türken ist ein unternehmender Geist  ge¬
fahren; sie beschäftigen sich jetzt schon mehr mit Handel
und Industrie als früher. Kurz, es wird nach dem Kriege
für die Türkei eine Zeit der Arbeit, des Aufschwunges und
des Geidverdienens kommen.

Briefkasten.
«swusSSSSSSP * * * *
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erwei t E auch den SÄre?bern die ihnen gebührende Achtungm*t**u*r « qr Beförderung vermögen wir xZynen

erwünschten Feststellungen
vielleicht bei dem Kompagnie- oder Bataillonsbureau

machen. „ üsten sich mst dem Raren Kreuz im Königl. Schloß,
jede,stalle-' aber auch mit der Polizeibehörde wegen der Erlaubnis zum

S» Gewicht eines Wasterwecks

Versetzungin einen anderen Truppenteil

«4  f das hängt von
der Enls« d̂ nnHstuchendan Kstegsmimste.

"E ^ ..L ? " D°rüb°̂ l°A sicĥ nichts Zuverlässigeŝ mitteilen; dH
Kosten sind bei der einen Virbindung hoch, der der anderen gerrnger.
' B . 8 13. L 50 bezieht sich aus Verwachsungen und L 49 aus

Herzfehler. vermögen Ihnen leider keinen Ausschluß zu
ceben ds 'un- die fraglichen V'rhältniste in Gummersbach nicht de.
kaum' sind Wenden Sie sich an den dortigen Bürgermeister.

Änsbebiing. Unter E. sind dreienigen Krankheiten und G »
[rcdictt ,-n verstehen, welche zuni Dienste im stehenden Heere und in
der Ersayreierve. im allgenieinen auch für den Landsturm, dauernd

U"la» 0l e <K a(:& den mehrfach getroffenen Entscheidungen und
der bisher geübten Praxis wird durch zeh-iiahriyen Aufenthalt nn
Auslaute die preußische Staatsangehörigkeit nicht verloren, w« m

TOptrpfttitbebie Verjährungsfrist bnrcl) Besuch m ber Hcunat,
ii ek auÄ ia vorübergehender0 und von knrz.-r Dauer nnterbncht.

Frst ag. Zum Landniesterbernsist das Zeugnis »ber die er-
Mllie zur V-rsetzn.no in die Prima eines Gymnasiums Real.

S ' S od̂ r einer Oterrealsa.nl- erforderlich. Das Gehalt b-.
trägt zuni-chst 27<>0 M und steigt bis 4800 M-, neben Woynungs-
gcldzufchaitz. gnsgebild'ter Plattfuß und B 75 abnormes
Hervmragen eines oder beider Fußdallen. bedingt durch sehr schiefe
— « < - --
'eitiminarkloge bei G nicht erbebsn, zfioor aber die. zu verklagend-
Perlon vor das Schiebsamt laben lasten.

lapan — Mitb3werben auf dem Weltmarkt
Rotterdam, 11. Nov. Über die japanische Textilindustrie

schreibt die „Nieuwe Rotterd. Courant'“:
„In den letzten Jahren war auf dem ostasialischen und

indischen Markt die japanische Baumwollindustrie
rin nicht zu unterschätzender Mitbewerber Jetzt macnen
sich .Anzeichen bemerklich, die darauf hindeuten, daß auc-i
in der Wollindustrie Japan den Wettbewerb m 1J
Europa  auf nehmen will . Große Wollankäufe sind durch
Japan in Argentinien und Australien ausgeiuhrt worden.
Dann hat Japan weiter eine große Anzahl Textilmaschinen
eingeführt. Während sich die Ausfuhr nach England m
diesen Maschinen für alle Länder vermindert hat, ist die
Ausfuhr nach Japan gestiegen . Dann erneutet Japan auch
*elb=t Maschinenfabriken,  die ausschließlich lextU-
maschinen hersteilen. Für billige Wollstoffe  hatte
Japan bereits eine bedeutende Ausfuhr aufzuweisen, jetzt
scheint cs auch den Wettbewerb mit den besseren horten
versuchen zu wollen. Daß die Ausbreitung des Ausfuhr¬
handels sich auch auf Seidenwaren ausdehnen wird,
steht fest.

Berliner Börse.
K Berlin, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht) Im Hinblick auf

den geplanten Abbau der noch schwebenden
Börsenverpflichtungen  iahreu die hieran be¬
teiligten Kreise fort, sich durch Verkäufe von Industrie-
weiten zur Begleichung der Differenzen eventuell die
nötigen Gelder zu verschaffen. Aus diesem Grunde lagen
Rüstungswerte und sonstige Spezialitäten schwach, wahrend
sich amerikanische und Schiflahrtswerte besser zu be¬
haupten wußten. Devisen fest. Fonds unverändert.

Gedenkt der Kriegerwitwen und «Wallent i
Dankt den gefallenen Beiden!

\ Betätigt Euren Opferfinn am„Eifernen Siegfried"t -

lntere«=e bestand für österreichische Renten im Zusammen¬
hang des ' glänzenden Ergebnisses der österreichischen
Kriegsanlrihezeichnung. &

Zur beabsichtigten Liquidation.
$ Berlin, 11. Nov. Die gestern stattgehabten Verhand¬

lungen der Banken und der anderen Finanzinstitute über
dieBBiMung eines Börsensr.ydikats für die geplante Liqui¬
dation haben noc .1 zu keinem endgültigen Ergebnis geführt.
Die Verhandlungen werden demnächst fortgesetzt.

Banken und Geldmarkt.
* Prägung von Reichsmüiwen. Im Oktober  sind zum

eislemnal eiserne Fünfpfennigstucke geprägt worden, und
„war im Betrage von 140 823 M. Davon entfallen auf die
Münzstätte in Berlin 133 323 M. und aul die Muldner Hütte
7F00 M Inzwischen hat der Bundesrat eine andere Ver-
teihing dieser Prägungen auf die deutschen Münzstättenbe¬
schlossen, offenbar um die Prägung zu beschleunigen und
dem Mangel an Kleingeld möglichst rasch ab¬
zuhelfen.  Fünf Pfennigstücke aus Nickel sind nicht mein
geprägt worden (im Vormonat 10039 M.) ; ebenso sind Gold¬
münzen im Oktober nicht geprfigt worden (im Vormonat
3 018 200 M.) Ferner betrugen die Prägungen im Oktober.
Dreimarkstücke 90 000 M. (186 615 M.), Einmarkstücke
736 977 M. (1719 376 M ), Fünfzigpfennigstacke 1992 190 M.
(1 579 843 M.) ZehuafMiiigstiicke 15 541 M. (9528 M.), Zwel-
pfennigstücke 5752 M. (0 M.) und Einpfennigstücke 5599 M.
(6291 Kl.). .

* Zurückweisung feindlicher Silberntunzen. Als ein
Zeichen der Zeit  kann es gelten, daß die Kassen der
schwedischen Eisenbahnen angewiesen worden sind, keine
englischen und französischen Silbermünzen mehr In
Zahlung zu nehmen.

* Eine SV-p-oz. Obligationsanleihe in Rußland.
Pele rsburg,  11 . Nov Amtlich wird jetzt bekannt ge¬
geben, daß eine russische Anleihe von 1 Milliarde Rubel
in zehnjährigen, zu 5Hs Proz. verzinslichen Obligationen
ausgegeben wird. Der Ausgabepreis für die Zeichner ist
9 5 Proz.

Industrie und Handel.
* Bayerische Immobiliengesellschaft in München. Nach

20 489 M. (12 996 M.) Abschreibungen ergibt sich nach Ab¬
zug des Gewinnvortrages von 12301 M. ein Verlust von 1513
Mark, der dem Reservefonds entnommen wird. Der Jahres¬
bericht verzeichnet den Erwerb eines kleinen Lana-
anwesens, während anderseits lediglich ein Bauplatz ver¬
äußert werden konnte. Das Immobilienkonto steht mli
219 710 M. (206 715 M.) zu Buch.

Die Zufuhren von Kartoffeln.
$ Berlin, 11. Nov. Die Zufuhren von Kartoffeln wurden

in der am Dienstag, den 9. Novemner 1915, stattgefundenen
Mitgliederversamrabing des Deutschen Kartoffel¬
großhändler - Verbandes (Sitz Düsseldorf) erörtert.
Nach eingehende«1 Besprechung wurde folgender Beschluß
angenommen: „Es ist dem Großhandel nicht möglich.
Kartoffeln in genügenden Mengen  und in der ge¬
wohnten Güte weder im freien Verkehr noch auf Grund
von Bezugsscheinen der Kommunalverbände zu den gesetz¬
lichen Höchstpreisen vom Landwirt  zu erhalten. In-
folgedessen ist in den Städten ein großer Kartoffelmangel
eingetreten, der um so bedenklicher erscheint, als die
Händler keine Ware auf Lager haben  und der
Winter vor der Türe steht. Sollten auch in der nächsten
Zeit keine genügenden Zufuhren von Kartoffeln stattfinden,
so würde den Großhandel hierfür keinerlei Schuld treffen.''

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12  Seiten
and die BerlngSbeilage „Der Roman "._

Haupächrihl-iier: A. tze g- rvorst.

«trontirormdi für den voliti che» Seil . Dr. phil. St. ©eib  t. fitt den UntetMy ii i* m u er,. i. ir an * tfRidäfiahcti unb den Racü-

«rlrftafttn": 6 « oVatfet : 1für btn «KmbrtMeit W. « 1-; tür bie Anzeigen
„smetiaurn • ^ Dornau,  i - mü-ch in W -rb- ben.
Btud unb«erlag der L. Schelieiiberglchen H»t-B ichbrmlereim Wieibaben.

Sprechstunde der Schrihleuuuo 12  bis 1 übt.
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iirrn „P <sri>*i:!!$ ,te  Kontorarbeiten
Se 9 2^ fof fUd)t Schierstemer

. o ..Mädchen,
*od&t u. etwas

isgjisr _ ««
in Zu 2 Personen
h"irrin ÄSl e aIt- zuverlässiges undh. Utg. Mädchen zum 15. Nov. Näb
3» erfra gen S-mfen itmfep 44, 1,
für „rr0C* &f" ‘firf|cä  Mädchen
t“ r "lle Arbert zum 16. gesucht von
u/s- Ehep.; bürg. Kochen u. etwas
Nahen verl. Dreiweide nstr. 1, l r.

^eff. Hausmüdchem Frau
Lhfe Lang, gewerbsmäßige Stellen-

des Wiesbadener Tagblatts.
Mn ^davon̂ abwM ^ MPfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen ZV Pfg . die Zeile.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

r Tüchtiger gewiffenh. Radfahrer
sowie braver Lehrjunge gesucht
Blumen baus Jun g, Burgstraße.

sucht

Ullt höh. Schulbildung
lucht bei vortreff-

ncher Ausbildung unter günst. Be-
Biichhandl/Noerters^

Haeuser, Wrlhe lmstraße 6.

_Gewerbliches Personal.

_ Hausbursche
ü11' " ager und Hausarbeit
Kciver,  Kirchaaste 60.

Hausbursche iRadfabrers gesucht
Kondit orei König, Friedr ickstr. 10.

Landwirtschaftlicher Arbeiter gcs.
Schwalbacher Str . 55, Hth. Part.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

. .. Spengler - u. Installateur
für dauernd gesucht bei (Leerobenstraße 16. Part

Suche besf. Hausmädchen.
Ilse Lang, gewerbsmäßige

Vermittlerin. Goldg.  8 . 1. 2/236 3.
Räbchen ob. Aufwartung

EfJfTnnM' r- ,aru6 -4 kür vorm. Gute
Behandl. Saalaaffe 36, 2 (kt

Arbeiter und^'Mschneider sucht
H. Gabriel . Bahnbof straße 22._

or . . ... Gesucht
Zvr Aushilfe bis Weibnacht. Mein-
madchen, welches etwas kochen kann
Kaiser-Friedrick-Ring  3 « g/

in der Nähe der Ringkirche wohnende
6ut empfohlene beffere Monatsfrau
oder älteres Mädchen von morgens

nachmittags 2- 3 Uhr.

u. Provis ., 100 Mk. Verdienst^p'ro
Monat . geß Buchh dl. Rheinitra ße 27.
n!r.r einen jungen Mannoder Mädchen, w. die f. s. Binderei,
»lernen mochte. Blumeng . Beuten,
Moritzstraße^ Ecke Ädelheiostraße.

Durchaus sauberer Mann,

Vorzustellen nur v°r.Z ilLll Zb

Hellell-Angebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Perso nal.

Kuchhalter innen
für dopx. Buchführ, sucht Stellennach-

kaufmann. Angestellte im
Arbeitsamt Wiesbaden.

Gewerbliches Perso nal.

ffidttlge siede» SUerin
für  j l£>ci  Nachmittage

lerlM . dU errra9en  M SagbL
Jüngere gute

Köchin,
MScSSS , ü& r fzi sm

Aileinmiidchen.

— Hausbursche gesucht
Schiersteiner^Straße 20, b Roßbach.

^ ^ rie^ Gchtel̂ M ^ bê 23.

SteNen-Allgeböt^
Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Jiolonfolnißrcnpiitilft.
lilifll-feiter oder feitcrin,

s ® 1 «.

nachmittags
—Mosbacher Straße  14 , Erdgeschoß.

Gesucht
lm.sb zum 15. d. M. oder früher ein
solides besseres Hausmädchen mir
guten Zeugn. Näh. Tagbl.-Berl . Qc

KSlMlllMMMU
Mehrere imiMePelwstr
od. Berkäuferinnen , die an regen Ver-
kehr gewohnt sind, zum sofortigen An-
f össucht Nur schriftliche Ange-bote m,t Gehaltsanspruchen. Adresse

im Tagbl .-Verlag . LI

Lehrling gesucht
von erster , Weingroßbandlung am
Platze. Emi .-Freiw .-Berechtigungs-
schem od. 9). Mittelschulbildung erf.
Off , u. Jl.  467 an den Tagbl .-Verl.

sucht Änfangsch in "Kontor per foflBriefe u . V. 85 an Taabl .-Zweiast.
Fräulein , in allen Kontorarbeiten

erfahren , sucht Stell ., cvent. auch als
Verkäuferin . Offerten unt . E. 471
an den Taabl .-Verlag erbeten  _
Junge Kriegerfrau . f. über Weihst

nushilfe im Geschäft. Offerten u.
M. 470 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Lerf . Hohlsaumnäh ., bew. auch in
Knopfloch, für Militärsachen sucht
sofort Beschatt. .Röderstraße 7. Ir.

Junges anständiges Mädchen
au§ vuter Familie sucht zu seiner
weiteren AuSbild. pass. Stell , mit
Familienanschluß . Ist perfekt im
Schneidern, Kochen u. klein. Haus¬
arbeit . Sieht weniger auf Lohn, als
auf gute Behandlung . . Offerten u.

^ ^ ^ ^ ^ ^ agbll-Zweigstellê B.-Rg.
Gewerbliches Person al.

Wir suchen einige ältere,
militärfreie

Mmnteure
Rheinische

Elektrizitäts-Gesellschaft,
Wiesbaden , Luisenstr. 8.

Für das zuvcrläff. treue Mädchen
meiner veritorbenen Mutter suche
Stellung zur Führung des Haus¬
halts , am liebsten bei einzeln. Dame
od. Herrn . M. von Werder, Luxem-
burgstraße 3. 1 St. __
. Wo kann 14j»hriges Mädchen
da» Kleidermachen gründlich er¬
tönen ? Zu erfragen HallgarterStraße 8, Vorderhaus Parterre.

, Empfehle Stufte,
Köchinnen, Haus -, Allein-, Kinder¬
mädchen. Frau Elise Lang, ge-
werbSmaßige Stellen -Vermiülerrn,
Goldgasse 8. 1. Tel. 2363._
. ~ Besseres Fräulein,
In , ollen hausl . Arbeiten erfahren,
such» Stellung als Stütze hei Dame
oder Herrn , geht auch zu Kinderii.
Angebote unter O. 466 an den
Tagbl .-Verlag. __

7 Für 20jäbriges Mädchen
wrrd hei besch. Anspr. St . z. 15. Nod.
ges. Brebricher Straße 30, 1.Jür junges Mädchen(Waise)in einem guten christl. Hause
Stellung gesucht, wo selbiges alle
Hausarbeiten verrichten u. sich weit,
darm ausbilden kann. Es w. mehr
Wert auf gute liebevolle Behandlung
ols auf Gehalt gelegt. Angebote u.
K. 470 an den Tagbl .-Verlaa._
. Beff. kath. Mädchen, 19 I . alt.
bewand. ,n allen Hausarbeit ., sucht
Stell , z. 16 Nov.,, womöglich in kath.
FE . Dasselbe sieht mehr auf gute
rebandl., als auf hohen Lohn. Näh.
Lalsenhaus. Blatter Straße 6.

. .. . Suche
für meine Nichte, 16 I ., zum l ._
Stelle bei kinderlosem Ehepaar.
Bleichstraße 47, 2 links.

Fräulein geseftten Alters,
selbständig in allen Zweigen
Haushalts , sucht Stellung als Sti
Off , u. O. 470 an den Tagbll -l"

Alleinstehende junge Frau
sucht für mittags oder abends ir»--
welche Besch, putzt auch Laden od
Büro . Karlstraße 23, 3.
. Zuverlässiges Mädchen
sucht angenehme Stellung b. Kinde
für nachmittags . Offerten ur
K. 470 an den Tagbl .-Verlag ._
Besf. Mädchen, in all. Häusl. Art
u. Nähen erfahren , sucht soj
Stell ung. Dorkstraße 14, 3 links.

Mädchen sucht Beschäftigung.
Scharnhorststraße 13. Ftsp. links.

r Ai — Sauberes Mädchen
sucht Stelle . Rauenthaler Str . 9,
Hinterhaus 2 Stiegen rechts.

kl' äst sofort die L. Schellenberg'sche
Hofbuch druckerei. Wiesbaden.

M Mit
k«cht die L. Schellenberg'sche Hof.
bnchdrucker ei, Wiesbaden.

. Tücht. Gärtner
bei freier Wohnung sucht Arbeitsamt
Wresbaden.  _

Unbestrafte, militärsreie '
Leute als Wächter

gesucht Coulinstrasse l ._ _

KslvllMgWWU
Hausbursche und Ausläufer zum

sofortigen Antritt gesucht. Angebote
unter .v . 471 an den  Tagbl .-Verlag.

Tücht. Zimmermädchen
ucht Stellung zum 15. oder später.

Off , u. T. 470 an den Tagbl.-Äerlafl.
, , Junges kräftiges Mädchen

vchl tagsüber Beschäftigung. Bier-
ßadt , Rathausstraße 3.

Ehepaar ohne Kinder
zur Beaufsicht. einer leerstehenden
Villa ges. Entgelt freie Wohn, im
Souterrar ». Off . S . 470 Tagbl.-Berl.

Sanb . Mädchen sucht 2—3 St « «
Monatsst . Heemarmstr. 26, H.
Unabhängige Frau sucht Mm»

mora. oder über Mittag . Frau
b. Weber, Rüdesheimer Str . 30.

Frau , welche waschen u. büg. ?
sucht Arbeit. Steingaffe 17, 2 Knfg.

S . Frau sucht für nachnrittaaS j
Beschäftig. Blücherstraße 14, 4 kmks. \

I 61tgai»8 ^nte 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junger Kaufmann,

mit Buchführung
arbeiten

..._ „ u. allen Kontor-
bestens vertraut , sucht

tagsüber noch einige Stunden Be¬
schäftigung. Event, halbe JEgge. Off.
u. Z. 470 an den Tagbl .-Verlag

Arbeiter und Arbeiterinnen für
Schnee- u. Eis -Reinig . im Winter
(per Stunde 50 Pf ., erhalten Aus
weiskarten auf uns. Büro . Trottoir-
Rel»ia.-Jnst,tut , Hochstättenstraße 4.

DreiFu hrleute gesncht
<1 Einsp. und 2 Zweisp.) für bald
auf dauernd. Hofspediteur Rette«,
mayer, Wiesbaden.

Bl  Steüe«-8esucheJ
Weibliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalterin.
Mi.
Praxis _
nisse und Referenzen,
Stellung , auch für halb^ tU ü.
als Pnvatsekretarin . Angebote unter
N. 470 an den Tagbl .-Verlag.

sucht passende
De Tage, evtl.

Gewerbliches Personal.

Witwe sucht Monatsstelle
oder Laden oder Büro zu putzen.
Moritzitraße 41, 4.

Tücht. Buchhalter sucht w. d. Kriegs
Aushilfsposten . U Zeug «. Ans. u.
S . 86 Tagbl .-Zweigst., Bismarckring.

Aerztlich geprüfte Pflegerin,
welche in Massage gut bewandert ist,
sucht Stellung in Privat oder Sana¬
torium . Off . Lina Böll, Frankfurt
a. Main , West, Baffaltstraße 27,1.

Krnderfräulein
Französisch u. Englisch im Auslande
erl., in Krankenpflege erf., sucht Stell.
Off, unter A. S ., Leihrstraße 11.TölNißk, ersaffene KöMn
sucht Stelle , nimmt auch AushiW-
stelle an oder sonst geeignete Be¬
schäftigung tagsüber . Briefe unter
A. 865 an den Tagbl .-Verlag.

st Ste«eii-8es!iche1
Männliche Persone ».
Gewerbliches Personal.

Obligat ad. Sitzgeiger
sucht Stellung per 1. Dez. od. später.
Off, u. D. 470 an d. Tagbl .-Verlag.

Junger Manu
sucht zum 15. d., evt. später, Stell,
als Hausdiener in Hotel od. Pension.
Off , u. A. 861 an den Taabl .-Berlaa.

IuverlWrr Mm».
ganze
unter

LLMLBEk .»« .
BMieliiWii

1 Zimmer.

SMlhMstr ^ tzl̂ l Z,, K., Sch. P.
^lbrsttaße 35 l -Zimmer -Wohnung
—M§rt^ billig zu  vermieten . 2431
Ad ler,lr . 43 1 Z„ K„
üdlerstr. 71 abge ~

^sostUPl
8ro£ fofort_DKer' später zu ve'rrm"

Adlerstr. 73, 1 l.. 1 ZI7K7Hkt»
Laste,,trabe 1 1 Z., K.' Näb^ ^ M
Doftheimer Str . 41, V. D., 1 "
^sof . Näh, das, u. Luisenstr. Io, -
Doftheim. Str . 63 l -Z.-Wl' N. N I
Doftss Str . 122, H., l -Z.-W. NTS^V
Dotzheinŵ Straße 126^
_gl | iijie u. Zubehör sofort. 2764

Eckernfvrdestr7̂ 2 ^ Zim. u. K.H
, 1. 12. zu vm.  Nah . bei Lana . 274
Ellenbogengasse 7, Etb . 1 St ., ein
_ Zimmer , Küche u. Keller . 2343
Eltviller Str . 3, Mtb. 1, OmT .©’

fl - Näb. Stb . Part . ö  mx
Feldstraße 9/11, Vorder!,., 1 Zimmer

§u.Küche sofort zu verm.  2391eldstr̂ 12̂ Dachw., 1 Z. u. K. ~%41%
elbftr. 17 kl. Wohn., 1 Zim., Küche,
zu verm. Näb. Vorderb. 1 k. 2414

Frank enstr.^11, Da chw.,' lg ., K.. al.
Fran kenstr. 25, a. Ra., Stb .. 1 Z .. Kl
Srankfi^ ter Str . 85 1 Z. u. Küchel

mit Nobenkmim sof. od. sv ät . 2415
Mbenstr . 19 gr. l -Z.-W. N7 Verwl
H"llgU?tcr Straße 4 1 Zimmer und
. Küche sofort zu vermieten. 2555
Hallgarter Str . 6, H., 1 Z., K. u. Zssl
, au, sofort.  Nah . Bdh. 1 l. 2729
Hermannstr . T̂ P ^ D.̂ abg. I -Z.-Wl
Hochstr. 4^ Z.-W. sof. NähT' däsT'öl

Schwlb rnger u. Luisenstr . 19. P.
Ladustraße 16. Gthl^P ^ ch I-Z.-Wl

KörnerstrgLe. 6 1 Z u. K. Näb. Burk.
Marktstraße 12lZim . u. KüchU

Orani enstr. 56, 4. S t.. Ziml ul .Küche'
Riehlstraße 15, » wT^ lH ^ Kl
—ar^ ruhl Pers . sof. 0. sp̂ NP . 2330
Rodersch ^ scĥ Z^ W.^ Kldsl̂ AkM.
Romerberg^ lLinumMM7Äi8
Romcrberg ö.^HthlllZ . u. Küchel
Römerberg 14, S .. l -Z.-W. f

2 Zimmer.

K.. sof. N. Bart.
Adterstraße 37 2lZl7WlN7 l r . 2436
Udler str. 57 2̂ Fimmer^ Kücke. u. Kl
Adlerstr. 62 gr "Stockw., 2 Z.1K7,
,^v,er sosort billig zu vermieten.
Ad lerstr. 63 2-Zim.-W.. B.7 sof. ' 8437
Bertranistr . 19 2-Z.-M.. Hth. N. Pl

Römerberg 27 schöne l -Z.-Wohn. zu. verm. Nah, bei Ries , Stb . 2791
Noonstraße 20 1 Zim. mit Küche,
^fronts p., per sof. oder sp. Bl4013
Schwalbacher Str . 21 Dach, 1 ZiH

Kucke per sofort zu verm. B9587
Schwalbacher Str . 83 DachwlTl^Z'ichlu. Küche sof ort zu verm.  2420
Schwalbacher Str . 91 Wohn., 1 Zich

u-.. Küche auf 1. Januar oder
spater zu vermieten.

Sedanstraße 5 1-Z^ W. gfcig)~ 2730
Seerobenstr . 24, V. D .. 1 B-  K . 2422
Steingaffe lZ 1 gr. Z. ul gr. Küche'm.

Gas , aus 1. Dez. Näh.  V . 1 r. 2772
Steingaffe 17 1 Zim . u. Küche. 24 23
TaunuSstr . 34. Hth. 2, 1 gr. Zim.,

Kuche,u^ Keller,̂ ifort . Rah . 2. St
W-ilftr 6, Stb, P ., 1 Zinil"u.H,f

sofort od̂ spat. N. Wderstr . 26. P.
Wellrrftstr. 21, 1, 1 Zim. u. K. '2460
Wektendstraße .15 r l -Z.-W. auf^ soi.Nah. Luisenstraße 19. V. 2717
Wielanbstr . 10. Flugelb . P .. l -Z.-W"

p- I-  N . 1 St . 0. Bism .-R. 6, Ir:
1 u. Küche ver 1. Dezbr. zu v.

Nah. Oraniensttaße 10, Parterre.

MMtraße,34 ^ Hthl̂ 273.-287^ 24 26
PPP ® » ZTHüchelBluchstraiw 43, B„ 2-Z.-W. B95S»

47., Stb . 2, 2~3immer u.
—K üche auf so,, od. ,pat. z. p. B9590
Bl ücher itr. 3 ick. 2-Z.-W. N. Dt7B IT
BMcherstr̂ 38̂ ,3̂ 1ch.^ Zl7Wlschl
Bülowitr . 9 gr. 27Zmil7Wl7Hth7̂ >366
Softbetmer Str . 120 2 Z. u. K.. im

St b.. sof. zu v.  Näh . Lad. ~— [r,. 8u u._ jiui ], «ao . Bl3937
DM , Str . 122, H.,̂ -L .-W7HPl
Elcon orenstr. 7 2 fl. u. K. 9ITWT  67f.
McnMcng ^ 9l2l7Fssch73-Z .-Wl7söfl
E 'tmller Str.  5 , Ndb^ 2-K -WlHl.
Emser Str . 48, IQPÄgirf_gl. od. sp. Nah. Emser Str . 44.
Erba cher Str . 5, H.. 2 ZTlKll' s.lsp.
^aulbeunnenstr , 10. , Mäns ., 2^Ziml
^u ^ Ku che. Nah, bei  Let,chert . 2355
Feldstraße 10. Stb .. 2 Z. u. Kl 8330
Feldstraße 18 schöne2-Z.-Wohnungen,

Mans u. Part ., Abschluß u. Gas.
_tor .,_ooer spat, zu vermieten . 2442
Franken str. 17 Da ckw.. 2 Zl^ l̂ K
F -̂ankenstr̂ 25,̂ a.^ g., Stb ., 2 Zl? Kl
Friednchftr . 55. H ., ,M -Dachwl728
G^ enfctdstraße 25, 2. St ., 2-Zim7-

W0H11. mit Zubeh. auf sofort oder
8* « vermieten . Näheres

. C. Kalkbre nner , Frledrichstraki- 12.
Geisbergstraße 2. 3. 2 Zim. u. Küchel

Zentralheiz ., elektr. Bel., zu verm.
Nah. Taunusstr . 13, 1, Haas . 2444

Gneisenauft raße 11. H. D .. 2 Z.. K.
Gneisenaustr. 12 2-Zim7W .. ül . sofl
Gneiiennustraße 20. Hth., 2- u. 3-Z..

Wohnungen zu verm. B9582
M benstr. 14lF sp., 2 Z.' m. 0. 0. Mlm. u. u. ui
(hebenstraffe 16. V. l.. 2 -Z.-W., Htb^
Gö benstr. 19. H.. 2Ä7S 8. Ä. b. Verw.
Göbenstr. 24, H.. 27Zl7W. sof776'12646
Hafuergaffc 16,̂ tb. 2, 2 Zim., Küche
—u . Keller per sof ort zu verm. 2322
Hallgart . Str . 3, Mtb., 2lZ.-W7lB9595
Hallgarter Str . 6, Hth.. 2-Z.-W. per

‘ “ ' ' " 2445
?allgarter Str . 6, Hth., 2-5
sofort. Näh. Vdb. 1 lin

Hellmimdstraße 12. P ., 2 Z.. Küche.
Kabinett u. sonstiges Zubehör, zu. vermieten.  Näb . Laden. 2388

HEmundstr ^ 18, E .̂ 2 Z.. K. u. Zl
Herderstraffe 27 .2 kl. Frontsp .-Zim.

mit Küche. Nab. Vart ^ r , 2780
Hermannstr . 7, Stb . P ." 2^aer. Z ., K
Hermannstraße 15 2-Zinu -Wobnuna.
Herrnmühlgaffe 3 eine 2- u. 3-Zim.>

Wohn, mit Zubehör zum 1. Jan
^ zu verm. Nah, im Laden. 2483
HlrschgrabHo , V., 2-Zim.-Wöhnl

zu verm. Näh. 1 S t. .r . 2770
Hirschllraben lO, ,̂1. Sill '2Ml7W7,

Abschllül̂ KnIch , 0. sp. N. P . 2481
Hpchstattenstr. 6/8 2 Wohnungen von

,e 2 Zimmer u. Zubehör. Nah. das.
u. Scharnh orststra tze 46. 1. B13999

Hochstraße 10 2 schöne Zimmer und
Küche sofort oder später.

Ja hnstraße 42, Hth. Part .. 2/Z.-W.
Johannisberger Str . 4 2lZl/W -iü

verm,„ Naff Vdh,Lart ^ B129̂ 1
Johannisberger Str . 5, VdhTTHochpl

u. Hth. Dach, 2-Z.-W. a. sof. Näh.
^das. u. Luisen,traße 19, P . 2736

Karlstr . 44. VdhlZs « ff̂ 2-ZiUl7Wl
_lof . od er  spater . Näh. Part . 2447
Kwch gaffe l l^ Vl^ 2 Zun , u. K. 2663
Kirchgaffe <«. t schüÄH'

Kirchgaffe 22,  Stb ., 2-Znn .°W., Dach,
zu verm. Näb. Vdh. 2 St . 2448

Klciststr. 3', S tb., sch. '27Ziuu -A ohn.
Klopstockstr. 19 sch. 2/Zl-W., SS . 1.

Näh, bei  Kovv , Vdh. Part , r. 2449
Körnerstr. 6 2 Z. u. K. NÄH. Bu rk.
Lehrstraß 'e 14, P .-W., 2Hm ., Küch e.
Lchrfftr. 25, Fsp., 2 Zll̂ K., an r. L7
Lehrstr. 31, Mid.. 2 Z . u. K. f ~ M52
Lorelehrina 1, 1. Et ., schone 2-Z .-W.

mit, Zubehör auf 1. Jan . zu vm.v-
..... Zubehör auf . .
Näh. Bartl , Restaurant. 42976

Lothringer Straße 25. Vdh. 2, 2 Z.,
1 Küche, 2 Keller u. Zubehör preis¬
wert auf sof. od. später zu verm.

.Na h, bei Brabm . Vdb. 1. F35S
cmger Str . 31, Hl/2 gr. Z., K.,
lschl., neu beraer .. Gas . 24 53Lothringer Str 31" H., 2 gr. 8 .,̂ K.,Abschll, neu ber ger., G  '

neu "gema cht, so ff billig zu  v . 2390
Marktstr . 12 2 Zimmer u. 5küche zu

Ludwigstraffe 10 ' 2 Zim. und 5bü>

7, sof. Näh, das.. HemSmstr.'
Moritzstraffe 70, 1, dicht am Ring,

?>9I *£ tmJP er' evt . 3 Zim., und
Zubehör, Gas , elektr. Licht, Bad.
Ve randa , sof̂ od. spät , zu v. 2455

Nerostr^ ll 2 Z.. .Kücheu. Zub. 2456
Nerostraß e 24 2 Z.  u . K. al. od.
Ncrostraße 3V, 1, schöne

auf sofort zu verm. Nah. Baut.1 o xTii' fs*Trm—«VNettelbeckstr. 12, bei Steih7'2-s.
. Vdh. 2 St ., m. Blk.. 16. Nov. od. frl
Nettelbeckstr . 21 ei ne 2-Z -̂W.. 24 Ml
Oranienstr. 14, beff. Sitz.. 2̂ Z7il7Zn6l

sof. od. spat. Nah. Bdh. 1. 2467
Oranienstr. 22, Stb. 1, 2-Z.-W7̂ üf

sof. Näh. Luisenstr. 19, P . 27W

(Fortsetzung auf Seite » 1
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Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
N Aie«l« -S«Mle fr
Königlich« Scharr spiele

Freitag , de» 12, November.
243. Vorstellung.

10. Vorstellung. Abonnement A.

Der rrrrre Herr.
Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst

von Wildenbmch.
Friedrich Wilhelm, Kurprinz,

später Kurfürst von Branden¬
burg . Herr Albert

Prinzessin Hollandine von der
Pfalz . Frau Gebühr

Adam Graf von Schwarzenberg,
Statthalter von Brandenburg,
Heermeister des Johanniter.
ordens . Herr Ehrens

Moritz August von Rochow,
Oberst . Herr Everth

Dietrich von Kracht,
Oberst . Herr Schwab

Konrad von Burgsdorf,
Oberst . Herr Zollin

w, Schneeweiß
äs HerrMebus
L ZHr .Bendhack
Z Z Hr. Schäfer

Hr.Schmidt

Die Lowise von Berlin,
Soldatendirne . . . Frl . Mondors

Die rote Stettinerin,
Soldatendirne . . . . Frl . Jüttner

Bürger und Bürgerinnen von Berlin.
Soldaten . Soldatendirnen.

Ort : Erster Vorgang zu Rhena in den
Niederlanden, alle weiteren Vorgänge
in Berlin. — Zeit : Vor und während

1640.
Nach dem dritten Vorgang tritt eine
längere, nach dem 5. eine kürzere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10x/s llhr.

hartmannn Goldacker
Volkmann
Schapelow
Dargitz
von Waldow
Werner von der Schulenberg,

Hofherr . Herr Tester
Gallas , österreichischer General¬

leutnant . Herr Rodius
Glaubitie von Rochow, Moritz

August Schwester . Fr . Bayrhammer
Birkentisch, Haushofmeister

im Hause Schwarzen-
bergs . Herr Lehrmann

Ein Trabant im Hause
Schwarzenbergs . . , Herr Preuß

Jakob Blechschmidt, Wirtshaus¬
besitzer. Herr Legal

Male , seine Frau . Frl . Wohlgemuth
Liese, beider Tochter . Frl . Reimers
Prediger Bergius . . . . Herr Kober
Friesen, Kammerier von

Berlin . Herr Jacoby
Trumbach, Kammerier ^ rjr  ,

von Berlin . Herr Masche!
Schönbrunn, Bürger . Herr Andriano
Nickel Wollkopp, Geselle bei

Blechschmidt. . . Herr Herrmann
Ein Hvffourier . . . . . Herr Spieß
Fritze Storch, Soldat im

Rvchowschen Regiment . Hr. Haas
Bärwolf , Soldat im Rochow-

schen Regiment . . >Herr Gerharts
Kobow, Soldat im Rochow-

fchen Regiment . . . Herr Döring
Die polnische Kathrine,

SÄdatevdmre . . . KL M« öer

MesrÄ-nr-Th-»ter.
Freitag , den 12. November.

Kleine Preise. Volksvorstellung.
Im bunten Dock.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthan und Freihr . v. Schlicht.
Fabrikant Wiede¬

brecht . Heinrich Kamm
Hans, sein Sohn . . . Erich Möller
Missis Anny Clarkson, seine

Nichte . Diete Marberg
Leutnant Viktor

v. Hohenegg . . . Werner Hollmann
Betty von Hohenegg, dessen

Schwester. . . Margarete Glaeser
Paul von Gollwitz,

Assessora. D. Hans Flieser
Exzellenz von Troßbach,

Dibisions-Kommandeur Carl Berg
Sergeant Krause . . . . Albert Ihle
Susannes Zofen der Elsa Hofmann
Jeanette j Missis Clarkson Martha Klein
Frau Bäckers, Wirtschafterin in

Wiedebrechts Haus . Marly Markgraf
Friedrich, Diener bei

Wiedebrecht . . . . Alduin Unger
Minna , Köchin bei

Wiedebrecht . . . . Stella Richter
Jänicke, Soldat . . . . Fritz Herborn
Husar Christian, Bursche bei

Hohenegg . Georg Diay
Elten , Luft -, Erd -, Feuer , u. Wasser,
geister. Fränkische, Arabische,. Per»
fische Mw Tunesische Großwurden.
träger , Priester , Wachen. OdaliSken,

Seeräuber rc. rc.
Ort der Handlung: Berlin. Zeit:

Gegenwart.
Rach dem 1. und 2. Me finden

größere Pausen statt.
Anfang 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 12. November.

Abends 7l/a Uhr im großen Saale:
IV. Zyklus- Konzert. -

Leitung : Stadt . Musikdirektor
C. Schuricht.

Ptograsun in der gestrigen Abend-A.

Kirchgasso 72. — Tel. 6137.
Honte letzter Tag!

Hsta Kielsen
in dem spannenden Drama

Sie«M ZerW.
Eine moderne Ehe . Komödie.
Tegernsee im bayr . Hochwald.
Drei Männer und ein Weib.

Humoreske.
Amor tanzt Tango.

Neue Kriegsbilder!
Samstag , den 13. November:

Erstauff ührnng!
Ser Traum

des Reservisten.
Lebendige Schlachtenbilder

in 4 Akten,
vertont von Hofkapellmeister

C. M. Ziehrer -Wien.
Glänzendes Zugstück,

hinrei ßende Wirkung!

Reielisliallen
Stiftstrasse 18. Telephon 1306.
Erste u. vornehmste Bunte Bühne

Wiesbadens.
Programm ab 1. November:

Neu. Erstklass . Spezialitäten . Neu.
■Unter andern:

Ada Rivas, die lebende Kugel.
Auf der 41/. Meter hohen Spirale.
Neu ! Zirkus Prato Neu!

m. dressier t.Pferden,Hunden u. Affen.
Neu ! Rivas u. Dixas , Neu!

wunderbarer Antipoden -Akt.
Odaliska Jfanli

Türkische Verwandlungs -Tänzerin.
Else Gärtner , I Levebros -Duett,

Vortrags - der singende
Soubrette . | Mephisto.

Eintritt auf allen unteren Plätzen
50 Pf ., Loge 1.50, Seitenloge 1.—

Sonntags 2 Vorstellungen.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Nachmittags 30 Pf. Militär 20 Pf,
Die Direktion : Paul Becker.

BeipiM 'M
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.
9l«r noch bis Montag, 15. November:

Das Pracht-Programm mit

gamtüe Lorch
§yivester-Tris
tltar Walds«
Gtto Mücke

»fw.

Ab Dienstag, 1k. November:
Vollstäud . nener Spielpla»
mit 2 hervorragenden Gastspielen.

Monopol'
M LickNMr
EM^ ^ Wilhelrnstrake 8.

Das führende Kino
:: Wiesbadens . :: u
Heute letzter Tag!

Gastspiel:
Olga

: pesmotld:
der berühmten „Nackt-
Tänzerin “ der Berliner

Sehönheits- Abende,
in der Hauptrolle des

Tot'Mus-Films:
(4 Akte)yoctarao,

der Traum einer Friililingsnae'di
Erst - u. Allein -Aufführungs¬

recht in Wiesbaden.
Tänze,

getanzt von Olga Desmond:
Elfenreigen,
Zig ennortang,
Mocturno  v . Chopin.

Hiernach als Beiprogramm:Fahrta.d.Pa«
■ Hochinteressante Natur¬aufnahmen.

Die
Konservenbraut.

(Auf Wunsch wurde dies
köstliche 3-teilige Lustspiel

bis Freitag verlängert .)
Keine erhöhten Preise.

Beginn der Vorführungen:
3 , 53/4 und 81/, Uhr.
Man bittet wegen allabend¬
licher Ueberfüllung auch die
N achmittags -Vorstellungen

zu besuchen.



Sette 8. Morgen-Ausgabe. Matt. ZmesvaDeuer Taqblakt.
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Nur noch heute!
Allein »Erst -Aufführungsrecht.

Maria Carmi-Vollmöller
als Gräfin Ehira

in dem
entzückend pikanten Lustspiel

9er üertnelinraantel
Eine Episode aus der Welt

in der man sich nicht langweilt
in 3 Kapiteln.

Prachtvolle Ausstattung. Elegantes Spiel.
Personenverzeichnis:

Der Graf . Georg Kaiser
Die Gräfin Elvira . * * *
Baron von Kroll . Heinrich Peer
Baron Fernando di Vargas . . . Hugo Flink
Heinz Lobegold , Dichter . . . . J . v. Kucharski
Leonore , Primadonna . Fräulein Tetzlaff
Lory , eine Lebedame . Fräulein Bibo
Lore , Laufmädchen . Fräulein Winkler
* „ * Maria Carmi.

Dazu ein
auserwähltes, heiteres Beiprogramm.

Wegen des starken Andranges zu den Abend¬
vorstellungen bitten wir unsere verehrten Besucher
auch die Nachmittagsvorstellungen zu berücksichtigen

MMerruß.letzterTkg.

Zm Befiel des Beten 8m»
Dortrag von Fräulein Dr . Adele Beater:

.Jufltlldi in dknWr Zuge. «efW'en. ftunr
Samstag , de» 33. November 1915 , abends 8 V* Uhr,

in der Aula des städtischen LyzeumsI (am Schloßplatz).
Karten(numeriert) zu 2 Mk. und (unnumeriert) zu 1 Mk. sind zu

haben an der Kasse des Roten Kreuzes. Schloß(Mittelbau links) oder
an der Abendkasse. Der Reinertrag ist bestimmt für das Rote Kreuz
AbteilungX (Kriegsbeschädigten-Fürsorge). E237

Ahfuiii * von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl . Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Persona ] und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1163
ofspediteur L. RETTENMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124

runter Mode 1915 in braun u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u. Schnür,-,
verschied. Leder« und Macharten,

werden sehr billig verkauft WO 22,
Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part.
und

erster
Stock.

Park-Konditorei
Wilhelmstrasse 36. Telephon 6233.

Lieferung aller Konditoreiwaren
in unübertroffener Ausführung

nach hier, auswärts und ins Feld.
Theod . Feilbach , Grossh. Hess. Hoflieferant.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten . 1137

Kühn 9t  Lehmann,
Juweliere and Qoldscliasiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Ml 15  W .-3IWM
2. Sortierung 1165

50  Sind 5 Mk.
bei Rosenau , 28 Wilhelmstratze  28.

Wests. Speck
^ . Pfund Mk. 2.70,
Wests. Cervelatwurst
_ . Pfund Mk. 2.85,
Wests. Echinkenwnrst

Pfund Mk. 2.70.
alles Dauerware,

versendet ver Post gegen Nachn. F200
Wachold& Neuhaiis, Bremen.

1werden in einem Tag gut und
bllligst besohlt.

Schuhe werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Bestes Kernleder.
ä  Herren -Sohlen . . . 4.00 Mk.
1 Damcn-Sohle« . . . 3.10 „
1 Herren-Absätze . . . 1.20 „
4 Dameu-Absätze . . . 0.90 ,

Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
_ Knaben-, Mädchen-, Kinder-

• Sohlen billigst.

Gummi-Sohlen
^bester Leder-Ersatz).

d Herren»Sohlen . . . 3.00 Mt,
2 Damen-Sohle« . . . 2.20 „ -
■ Knaben-, Mädchen», Kinder» >
g Sohlen billigst. %
2 M -WneI S« SW S
j| Mtchelsderg IS.u. Telefon 5963.

Pnfeiin-fEöcrfett
in erstklassiger Beschaffenheit gibt in
allen Packungen ab

KI» Hussbaum,
Fabrik chem.-tech»ischer Produkte,

Göttingen.

Kaltschlag-Speiseöl
empfiehlt W. Habig, Oelhandlung,
Hallgarter Str . 5. Auch werden
leere Küster billig abgegeben.

Dauer- Büsche.
Große Ersparnis!

Nnüberttoffen . Eleg. wie Leinen.
Lob. Anerk. 10 i?aillbrunnenstr . 10.

ßM-ökWklM
Koffer, Körbe, Möbel rc. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausaesiibrt.

GiMl-MMt BUS,
_ Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Das wirklich erstklassige Satnen-Srchester Schmidt
im Hotel „ Erbprim ((9 Nfaurifiusplatz,

müssen Sie hören. Täglich Konzert . Eintritt frei.

Conrordia Cöluischr zebens-
Nersichernngs-Gesellschast in «öl«.

Neue Kriegsverstchrruttg
zu sehr günstigen Bedingungen mit je nach Lage
des Falles onfschirbbarer Kriegszusatzprämie.

Sofortige Auszahlung
der vollen Nerstchernngsfumme.

Keine Umlage. . Kein Nachschuß.
Näheres durch:

g. Schuster, Wiesbaden. Rheinstraße 30.
Telefon Ur. 8872. F7

❖
❖
o

Als
^ hervorragende deutsche Erzeugnisse
❖ empfehlen wir:

❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖

Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne», Milche, Nuß * und Vanille-
Schokoladen

Jungdeutschland - Schokolade

David Söhne, Aktiengesellschaft
Kakao*und Schokoladenfabrik, Halle a.S.

❖
❖

❖

O
❖
❖
❖
o
❖
o
❖
❖
❖

Z
❖
❖

❖
❖
❖
❖

❖

Gestern nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere
liebe gute Mutter,

Fm Caroline Kerghss, Mm..
geb. Kauer,

k« Kiedricha. Rh.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jrrlirrs Kerghof, Römerberg 35.
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag um

3 Uhr von der Leichenhalle des Kiedrich er Friedhofesaus statt.
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